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Der Rücttrttt des Reichskanzlers
Des Kanzlers Fall

B c r l i ». 18. Juli . Es ist entschieden,
-er Reichskanzler v. Bethman»
Holl weg ist e « tlasse «. Sei « E»t-
laffnngsgesnch- ürfte i« diesem Augen¬
blick bereits unterzeichnet sei«. Der
Reichstag hat sichi« dieser Lage dis
nächste« Donnerstag vertagt, um de«
«e«e« Mann gleich Gelege,cheit z«
gebe«, vor dem Reichstage ei« Bekeunt-
«is zu dem von dem Reichstag gestell¬
te« Forderuuge» abz»lege«.

'ch In Berlin gehen wichtige Tinge  vor,
das ist der Eindruck, den man von den letzten
Nachrichten erhält . Ter Reichstag und sein Haupt-
aus schul) haben sich über die Mitte der nächste«
Woche hinaus vertagt , die Bewilligung der Kriegs-
kredite kann warten . Hindenburg und Ludendvrfs
sind von neuem in der Reichshauptstadt eingc-
troffen, uud zwar auf Befehl des Kaisers . Das
alles deutet darauf hi«, daß wir dicht vor der
Lösung der Krise stehen. Bethma .nn - Holl-
wegs  Stellung , die in den letzten Tagen wieder
gefestigt erschien, ist allem Anscheine nach un¬
haltbar  geworden , ein Nachfolger wird gesucht.
Es ist heute zwecklos zu untersuchen , warum die
Stellung des Kanzlers unhaltbar wurde , waruni
die Mehrheit der Volksvertretung ihn nicht für
geeignet hält , an den Friedensverhandlungen , die
doch einmal kommen müssen, tcilzunehmen . Tie
Kründe sind außerordentlich verschieden, ja , sie
sind bei den verschiedenen Parteien vielfach ent¬
gegengesetzter Natur . Ueberblickt man das ge¬
samte Wirken des Reichskanzlers in äußerpotill-
scher Beziehung , so wird man das Scheiden ans
dem Amte keineswegs bedauern.  Beth-
i»au« -Hollweg hat vor dem Kriege und nach
dem 1. August 1814 darunter gelitten , daß er un-
seveu wirklichen Feind nicht erkannte , daher
eine Berständignng mit England für
möglich  h ie lt.  Während des Krieges kelbft sind
Fehler über Fehler gemacht worden . Man denke
nur an das Wort , daß Teutschland mit oer Ver¬
letzung der belgischen Neuttalttät ein Unrecht be¬
sehe; man erinnere sich der Kriegserklürung an
Portugal und ihrer Begründung . Ter Bruch mit
Italien , Rumänien und Japan sind auch Anne-
tegenhetten, in denen der jetzige Reichskanzler
keine gute Figur macht . Ter unangenehme Zwi¬
schenfall mir Mexiko ist vielleicht nichr ' o sehr aus
das Konto des Kanzlers zu buchen, aber immer¬
hin, er muß die Verantwortung tragen . Manches
aadere., wie U-Bootfrage und Wahlreivrm , er¬
gänzen 'das Charakterbild Bethmann -Hvllwegs.
Wie die äußere Politik des deutschen Reiches in
den letzten Jahren in schlechten Härchen gewesen
ist, die innere war es nicht minder . Tarum wird
man auch den jetzigen Kanzler ohne Bedauern
aus seinem Amte scheiden sehen. Das ist die Auf¬
fassung, die zweifellos bei der größeren Mehrheit
des Volkes vorherrscht.

Nach den Mitteilungen verschiedener Berliner
Blätter istdasAbschicdsgesuchüesKauz-
lers vom Kaiser bereits genehmigt
worden.  Tie schnelle Entscheidung wäre nach
den gleichen Quellen darauf zurückzusühren, daß
die Zentrumspartei eine Erklärung gegen, den
Kanzler angenouimen hat . Von den politischen
Parteien iverden nur die Fortschrittler der: Ab¬
gang Bethmanu -Hotlwegs bedauern . Tie übrigen
verlangen dringend eine neue Leitung . Nur be¬
furchten wir , daß wir noch lange nicht ttm Ende
ter Krisis angekommen sind . Warum war die
Stellung Bethmann -Hollwegs je länger je mehr
w arg umstritten ? Er suchte zwischen rechts und
unks zu vermitteln , er wollte es mit keiner Partei
^rderben . er war der Mann des Ausgleiches.
Wurde er im Reichstage zur Rede gestellt, dann
lehnte er es immer ab, klare Auskunft zu geben,

.̂as verstimmte am meisten hinsichtlich unsererKriegs ziele.  Seine Antworten wurden von
den Konservativen lange Zeit in ihrem Sinne
Mieutet , gleichzeitig reiste Scheidemaun durch die
7̂ de , um sich als Interpret Betbmann-Loll-

auszuspielen . Lange ging es mit dem
ŝ ovvelspiel. bis jetzt reinliche Scheidung eilige¬
ren ist. Tie Mehrheit der Parlamentarier hat
^ « ntlich die Kriegsziclxrklärung in ihren
^dvndzügxn sestgelcgt. Bethmann -Lollweg ver-

. ^AM  dieser Erklärung , wie es scheint, seine Zu-
^ *Mung, wollte also an seiner bisherigen Polittt
^Malten . Tas hätte ganz naturgemäß zu eineui
N « sen Gegensatz zwischen Reichsleitung und
^llsvertretung geführt . Tarum mußte sofort“ * Ausweg gesucht werden , nur Betbmann -ooll-

s Fall konnte freie Bahn schaffen. Freie
ahn dem Tüchtigen — das Wort stammt

r ** dem Kanzler , möge nun wirklich der Tag
Kommen sein, da der Tüchtige für das hohe
verantwortliche Amt des Kanzlers gesunden wiro.
de«^ H.wann -Dollrveg geht , der höchste Beamte

Reiches n,frd durch einen anderen erseht . Es
k̂ rd ein Mann sein, der der KriegszielerklärungZustimmung gibt . Ein günstiges Lmen tann
"uu beim besten Willen dem neuen Manne nicht

stellen. Tenn mit Sicherhett darf man annehmeu,
daß uns die Betoruurg des Verteidigungskrieges,
sowie die Ablehnung von Annexroucn und Ent-
schädigungeu keinen Schritt weiter  bringt.
Tic Kommentare in der feindlichen Preise sind
des Bewci 'es genug . Solange wir eben nicht Elsaß-
Lothringen zurückgeben, solange müssen wir kämp¬
fen. Tie französische Regierung sicht in der Krise
das Eingeständnis und die Folge einer ver¬
zweifelten militärischen Lage-  Wird die
Kriegszielresolntion mtt erdrückender Mehrheit
angenommen , dann werden wir in feindlichen
Ländern eine Kriegshetze lunfangveichstrr Art er¬
leben. Ter Kanzlerwechsel sollte und soll uns dem
Ende des Krieges näher bringen , statt dessen wird
er den Krieg verlängern . So tritt der neue Mann
eine schlimme Erbschaft an . Tie Fehler Bethmann-
Hollwcgs lasten mtt ni-ederdrückender Schloere aus
ihm. Und wie es innerpvliti 'ch werden soll, müs¬
sen wir abwarten . Ter neue .Mann wird von vorn¬
herein in scharfein Gegensatz zu den Konserva¬
tiven und ihren Anhängseln stehen müssen. Wie-
lange die Sozialdemotrattc ihre jetzige Stellung¬
nahme beibehält , vermag man schwer zu sagen,
ist aber von außerordentlicher Wichtigkeit für die
Zutunft . So sehr man das Scheiden Bechmann-
Bollwegs bttligen mag . so ergreift jeden
Furcht , was nun werden soll.  Bmelli
hat in der italienischen Kammer vor zwei Tagen
erklärt : „Sv sehr wir auch den Frieden herbei-
wünscheu, so dürfen wir nicht vergessen, daß.
um ihn zu beschleunigen, nöttg ist, möglichst ivenig
davon zu sprechen." Wenn die staats »nännischc
Erkenntnis in Deutschland doch auch so weit ver¬
breitet wäre wie in Italien ! Möge sich der neue
Mann an Boselli ein Beispiel nehment.

Hi«de»b«rg and Lndeutzprssi« Berlin
D ^ rkin  7j >> Tuli . Aus Bettal aes Kaisers

sind Generalfeldmarschvll von Lindcndnrz
und der Erste Äeueralquartiermeister 'Heneral
Ludendorff  heute früh in Berlin eingetrofsen.
Beringung des Reichstnges nnf Donnerstng

Ä e r l i it,  13 . Juli . Der Aeltestenanhschntz
des ReichsttWs trat vor der heutigen Bollver-
samrnlung Knstmunen . um über die Geschäfts¬
lage zu beraten . Man einigte sich dahin , daß
heute nach der ErlodiMng der Tagesordnung
der Reichstag vertagt werden soll. Der Prä¬
sident svü erurächtigt werden , die nächste
Sitzung anzuberaumen , aber nicht vor
Donnerstag  der nächsten Woche.

Der Hauptansschntz vertagt
Berlin,  13 . Juli . (W. T .-B .j Die heutige

Sitzung des Hauptausschuffes des Reichstages
wurde durch eine (Heschäftsordnungsdebatte
ausgefüllt . Der Reichskanzler war nicht er¬
schiene» . Anwesend waren u. a . die Staats¬
sekretäre Dr . Helfferich , von Capelle , Sols,
Lisco , Kraetkc und Zimmermann . Ein so¬
zialdemokratischer Redner beantragte gleich zu
Beginn die Vertagung . Die politische Lage
sei nock) nicht so geklärt , daß die Regierung zu
den anfgeworseuen Fragen Stellung nehmen
könne . Staatssekretär Dr . Helfferich erwi¬
derte , der Reichskanzler sei durch dringende
Geschäfte am Erscheinen verhindert , und die
übrigen Staatssekretäre seien bereit , den Ver¬
handlungen zu folgen uud auf etwaige Fra¬
ge» einzugehen . —Der Antragsteller erklärte
sich von dieser Antwort nicht befriedigt , da
dem Reichskanzler - eine bestimmte Frage vor¬
gelegt sei, aus die der Ausschuß eine bestimmte
Antwort erumrte , sonst hätte dkr Verhandlung
keinen Zweck. Hieraus wurde die Vertagung
der sachlichen Beratung beschloffeu.

Ein prenßifcher Ministerpräfidevt?
Berlin,  14 . Juli . Nach der „Voss. Zeitung"

wurde gestern in parlamentarijichen Kreisen' die
angebliche Absicht der Regierung erörtert , unter
gewissen Umständen die Personalunion
zwischen dem Kanzlerposten und dem des
preußischen Ministerpräsidenten  anf-
zuhcbcn. Als zukünftiger preußischer Minister¬
präsident sei Herr v. Locbell  genannt worden.

Bis z«m Siege
Haag.  13 . Juli . Die „ Times" schreiben.'

Die allgemeine Mciuung über die Vorgänge in
Deutschland sei in den Londoner Kreisen die» daß
siür England auch bei einer Temotzcatisleruug
der deutschen Politik vorläufig keine neue Lage
geschaffen werde. Der Krieg werde dis zui«
SiegJ ' fortgesetzt.

Besprechungen i« Wien.
Wien,  13 . Juli . (W. T .-B .s Die „Reue

Freie Prcsie " meldet : Der dentsche Botschaf¬
ter , Graf v. Wedel , hatte gestern Rachanittag
im Auswärttgen Amt mit dem Minister des
Aeutzern , Grafen Czernin , eine längere Be¬
sprechung.

Harnack dementiert
Berlin,  13 . Inst . Wie wir mitteilte ::, be¬

richtet ein baArisches Blatt unter der -ebersipriit
„Eine sensationelle Ausklärunf"  von
einen: Briefe des Wirtlichen Geheimen Rats Dr.
v. Harnack  über ein Gespräch, das drejec mit
dem Reichskanzler  geführt habe. (ft:zelle« r
v. Harnack teilt dazu folgendes mit:

^,Pvn dem ganzen Inhalt des Brieses ist
nichts tatsächlich,  als daß ich ein Gespräch
mit dem Reichskanzler geführt habe. Obgleich
ich keine Abschrift des Briefes besitze, iann ich
sckwn jetzt sagen, daß — was seinen Inhalt
angelst - einiges ganz aus der Luft zxorisfen.
anderes auf das übelste entstellt,  noch
audereS als Worte des Reichskanzlers ang -sülu'
ist, das nur eine Meinung und zwar in ent
stelller Form wiedergibt . Eine Bcrichttgunu iw
einzelnen behalte ich mir vor ."

Ter „Bayerische Kurier " wird sich ja wohl bald
zu der Antwort äußern.

Segen die Parlamcntarifiernn-,
München,  13 . Juli . Wie die henttocu Zei-

iunorn aus Berlin melden , lehnen die verbau«
detcn Reglernngen die Parla «: cnta-
risrerung  der Reichsregierung in der gefe¬
derten Form einmütig ab.  Sie bilsigen le¬
diglich die Beruftulg von Abgeordnete » m d » '
Anzahl Ret -hsämter.

Die geraubte« Provinze«
Bern,  13 . Juli . Der „Corriere oeltti Serat^

meldet aus Paris : Pvincarä erklärte m der
Nmumer ans eine Änsrage. die inneren Vorgänge
in Deutschland ließe» noch keine Hoffnung ans
eine Beschleunigung des Friedens anfkm .aicn
Frankreich' führe den Nrieg nicht zur poli¬
tischen Besreinng Deutschlands,  so «,
dcrri nnr , um die geraubte » Provinze«
wiedererstvttet zu erhalte » .

Das Urteil Frankreichs
Genf,  13 . Juli . Der „ Temps " führt fort,

die Zwischenfälle der inneren Politik Deutschland»
als eine Folge der verzweifelten militärischen
Lage hinznstellen . „ Die gegemvärtige Erist ." so
meint das Blatt , „ ist das Ergebnis der Ö:ma-
bnngeri die Deutschland macht, um seine schlenstin
Geschäfte ansrugleichen , ohne Reue zn zeigen
über seine schlechten Handlungen . Absr das Prvb»
lein ist in dieser Form unlösbar . Mögen die
Dentschen sich in Jlstlsionen wiegen, so viel sie
wollen ; wir dürfen uns nicht hinters Licht rühre»
llrsseu."

Im „ Figaro " ivarut Alfred Eapus vor dem
Glanden » als ob ein plötzlich demokratisch ae-vor-
denes Deutschland sich beriwwvürde , ide» Frau-
deneS Deutschland sich beeilen würde , di-n Fran¬
zosen Elsaß-Lothringen zurückzugebeu. Die Vor¬
gänge iu Rußland hätten gezeigt, daß eine Demo-
kralle unter Umständen am allerwcrrigsten ge¬
neigt sei,' eine Niederlage hinzunehmen . Des¬
halb soll man in Frankreich immer wiederholen,
daß man den Sieg nicht von einem Wechsel des
Regimes in Deutschland erwarte » dürfe , ' andern
daß der Sieg Frankreichs erst diesen Wechsel
herbcisiihren mstsfe.

Der „ Petit Pnrisien " bespricht den Erlaß des
Königs über die Einsührrmg des gleich»» Wahl-
rechts in Preußen . Er vermißt eine Bestimmung
darüber , ob die Zahl der ALgeordneteu genau
der Bevölkcrungszisfer angepaft werden solle.
In diesem Fall würde die Mehrhett des Lend¬
tags den Sozialdemokraten zufallen Man werbe
also abioarten müssen, ob die Arbeiterpartei von
der Wahlresorm befriedigt werde.

Die Erfolge zur See
6 Dampfer versenkt

Berti «. 18 . Jnli . <W. T.-B . Amtlich.,
Im englische» Ka««l und i« der Nordsee» ur-
de« d«rch die Tätigkeit «nserer U-Boote wie¬
der«« sechs Dampfer , zwei Segler
« « d siede « Fischerfahrzcuge  ver¬
senkt. Darunter besavde« sich - er englische
Dampfer »Solw «, Prince", der e«glische Mo-
torschoouer»Ariel« mit Paraffin , Raphta und
Kohlen, - er de«»aff»ete französische Dampfer

und Bc-^Marguerite«, ein durch Flieger
wachungssahrzeuge gesicherter dewaffs»eter
Dampfer », « mindestens 8008 Tonne«, ei«
mittelgroßer Dampfer « it Papiers Papier-
maste, Gruben- und gesch«itte«em Holz, der
aus eine« Geleitzug heransgeschoffe« wnrdc,
««d ei» Dampfer, der die Rr. 54 an der Bord-
wa«d führte.

Der Ehes des « «»eralsiads der Marine.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  IT Juli.

m.  T-B. Amtlich.,
Westlicher Kriegsschauplatz:

Fro « t Rupprech « vo « Baper « :
A« der flandrische» « ud Artoissront war

i« mehrere« Abschnitten bei guter Sicht der
Feuerkamps stark. Feindliche Vorstöße östliw
von Renport, südöstlich vo« Aper«, bei Hullnch
«ud südlich der Searpe wnrde« zurückge-
schlage« .
Fra « t des deutsche « Kronpriuze « :

Wieder » ar die Kampställgkeit der Artil¬
lerie i« der «östlichen Champagne erheblich
gesteigert. Auch aus de« linke« Maasuser
erreichte das Feuer abeudS große Heftigkeit.
A« der Höhe 384 «ahme « Stnrmtrnp-
pe « j« frische« Drausgehe« die »om Feind
am 8. zurückeroberten Grabe«  wieder ; die
Besatzung wurde « ic der gemacht, ei« Teil ge¬
fangen 'zurückgeführt. Die vo« ««s in de«
Sümpfe« «m 28. F«ni gewonnenen Stellungen
«« vier Kilometer Breite find einschlietztuh
ihres Vorfeldes damit wieder in unserer
Hand. Trotz heftiger « egeuwirknug brachte
ei» Erk»«d«ngS»orst»ß bei Pr»«atz «ns Ge¬
winn an Gefangenen nub Beute.
Front Alb recht » , « Württemberg;

Die Lage ist unverändert.
*

A« zahlreichen Lnftkümpse« verloren die
Gegner siehzch« Flngzeuge , zwei weitere dnrch
Abwehrfeuer. Lbeilentnant Ritter von T«t-
scheck, der am 1l . F«li zwei fei»dliche Flieger

t,  errang gestern durch Ab»znm Absturz br>
schuß eines Fest llvns den i«. Luftsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Frtut des Prinze » Leopold uv»

Bayer « :
An der Düna, bei Smorgo « «ub a« der

Schtschara war tte Gefechtstätigkeitrege. Auch
weftlich von Luck lebte ste iufolge eigener Er-
kuuduugsvorstötze zeitweilig auf. Südlich des
Dujestr sind «« mehrere« Stelle « der Iom-
«icaliair russischeA«griffe zu« Scheitern ge¬
bracht worbe».

Ander
Front des Generalobersten  Erz¬

herzog Josef
und bei der
Heeresgruppe des Geueralfelb.

marfchalls » » « Mackeuse « :
drangen «ach starke« Feuer mehrfach feind¬
liche Austläruugsabteiluuge« gegen «nseve
Stellungen vor; ste find überall abgewiese«
worden.

Mazedonische Fr, « »
Oestlich der Ridze Plauiua löste ei« erfolg-

reichcr bulgarischer Borstoß örtliche Gegen-
««grifft der Serbe« aus ; sie fchl«ge« oerlust-
reich fehl.

Abendbericht
Berli ». 13. Juli . f« . T.-« . Amtlich.)
Der lebhafte Feuerkamps i« der West-

Champague dauert an.
Im Osten hat die Feuertätigkeit zwischen

Zlota Lipa und Narafvwka zngeuommen;
südlich des Dnjestr ist die Lage bei klei««» Ge¬
fechten südlich von Kalisch » «verändert.

Der erste Ge»er»lq»artier « eiAer;
Lndeuborss.

Schlechte Erntea«sstchte« i» Frankreich
Sern.  13 . Jnli . (W. B.) „Nvuvelliste de

Lyon" ineL>et aus Parts : Tie E r n t e a u f  -
fünfte  aus iMarokko und Algier lauten günstig.
In Frankreich dagegen ist die Lage weit entfernt,
brkricdigcnd zu sein. Das diesjährige Ernte¬
ergebnis dürste 40 Millionen Doppelzentner er«
reichen, gegenüber 77 Millionen 1914/13, 60 Mil¬
lionen 11*13/16 und 58 Millionen 1916/17. Trutz
aller Einschränkungen ist der Bedarf nur ivenig
gesunken. Die Einfuhr muß demnach für das
nächste Jahr um */s  der bisherigen Einfuhr j*?«
steigert werden.

Rücktritt rnmänischer Minister
Genf,  13 . Juli . Wie die Agencc Havas

aus Jassy meldet , haben Sie konservativen
Mitglieder des Kabinetts Bratiarru , Tak»
Jonescu,  Cautacuzene , Grazianu und
Jstrati ihre Demission gegeben.

Tie Haltung Argentiniens
Amsterdam,  13 . Juli . Renter -Meldnng:

Unterm 12. Juli berichtet die „Times "' auH
Bucuos Aires , daß die Deutschen sich gewei¬
gert haben , die von Argentinien verlangten
Bürgschaften zu gewähren , und daß die Be¬
ziehungen bereits tatsächlich abgebrochen
seien. Der Bruch sei jedoch nach nicht offiziell
mitgcteilt . Die argenttnische Regierung habe
die ablehnende Antwort der Berliner Regie¬
rung erst gestern abend erhalten.

!
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Erzbergers Aktton
Kon I . Giesberts , M . d . R . u . A--H.

(Um nicht der  Einse itig kcit , acziehen zu
werden, veröffentlichen wir nachstedenoen Ar¬
tikel, der Erzbergers Mion vetteidigt . Von
Zwischenbemerkungen können w :r wähl abiey m
Gewünscht h-äNen wir allerdings die Lean Wor¬
tung der Frage , ob die .Wirkungen des
Schrittes  mehr günstiger oder unguninger
Natur sein werden. Reo.)

Tie Erörterungen über die jüngsten Vorgänge
lim Reichstage Haften an dem Namen des Abg.
Erzberger . Das mag die Veranlassung sein , daß

'auch die Zentrumspresse die Vorgänge fleptrsch
beurteilt und vielfach ein unzutreffendes Bnd
herauskommt . Tie Umstände , welche es rechtfer¬
tigen . daß ein einzelner Mgeordneter unter feiner
rein -persönlichen Verantwortung — wie Erzber¬
ger stets selbst betont bat — einen solchen Vorstotz
unternimmt , können nicht gut öffentlich erörtert
'werden . Tas ist aber schließlich nicht die Haupt¬
frage Tiefe besteht vielmehr darin , ob die Vor¬
schläge Erzbergers einer sachlichen Prüfung stand¬
halten und ob sie geeignet sind , Volk und Vater¬
land in dieser schweren Zeit zu nützen . Tiese Ab¬
sicht ist bei Erzberger unbestreitbar . Ich per¬
sönlich habe seinen Vorschlägen anfangs ebenfalls

'sehr skeptisch gegenüber gestanden , bin aber dann
'nach eingehender Prüfung der Umstände , tvelche
Erzberger zu diesen Vorgängen veranlaßten , alif
seinen Boden getreten , wie aufch die Zentrums-
sraktron nach langen eingehenden Beratungen mit
großer Mehrheit sich ihm angeschlossen hat . Es
erscheint mir aber notwendig , um allen Miß¬
deutungen die Spitze abzubrechen , noch einmal
klar zu stellen , um was es sich eigentlich handelt.

1. Es handelt sich nicht darum, den Reichs¬
tag zu einer „Friedensaktion " zu bewegen , noch

'viel weniger um das Bekenntnis zu einem „Ver¬
zichtfrieden " . Das sind direkt verleumderische
Unterstellungen . Es handelt sich vielmehr um
eine Kriegszielerklärung des Reichstages tnr Sinne
der Proklamation des Kaisers und seiner Regie¬
rung vom 4. August 1914 , worin zum Ausdruck
kommt , daß uns nicht Eroberungssucht in die¬
sen Kriea trieb , sonderndieVerteidigung
und Sicherung der Zukunft unseres
Vaterlandes.  Eine solche Erklärung des
Reichstages als legitime Vertretung des deutschen
Volkes toll allen Versuchen unserer Feinde , den
Krieg dadurch zu verlängern , daß sie uns phanta¬
stische Krieasziele unterschieben , unter Hinweis
auf einzelne Strömungen in unserem Lande , die
Spitze abbrechen . Es bedarf doch keines beson¬
deren Hinweises darauf , daß der Wunsch nach
Frieden und Beendigung des Völkermordens bei
den Völkern aller Kriegführenden außerordent¬
lich lebendig ist . Jede unnötige Verlängerung
des Krieges ist ein Verbrechen . Wir wollen uns
einen Frieden erkämpfen , der Deutschlands Zu
kunft sicherstem und die ungehemmte Ent
faltung unserer Wirtschaft nach dem
Kriege garantiert,  ein Frieden , der nicht
einen neuen Krieg in sich birgt und die Welt nach
kurzer Zeit erneut in ein Meer von Blut und
Leid stürzt . Tas ist kein Verzichtfrieden , son¬
dern ein Frieden der Verständigung unter den
Völkern , der den Lebensinteressen Deutschlands
und seiner Verbündeten vollauf gerecht wird.
Ale anderen Lesarten über die beabsichtigte
Kriegszielaktion des Reichstags soweit Erzberger
und die Zentrumspartei in Betracht kommen,
sind falsch und irreführend.

2.  Tie Notwendigkeit und Nützlichkett eurer
solchen Kriegszielaktion ergibt sich aus der Kriegs
läge selbst . Unsere militärische Lage ist andauernd
günstig und wird dank dem Heldenmut unserer
Truppen und der unerreicht vorzüglichen Stra¬
tegie unserer Obersten Heeresleitung auch dauernd
günstig bleiben . Das schließt nicht aus , daß wir

'osten bekennen , daß die Hoffnung , der U-
Bootkrieg würde uns einen schnellen
Frieden bringen , sich nichterfüllt.  Tie
tatsächlichen Erfolge des U-Bootkrieges geben
weit über das hinaus , was unsere See¬
kriegsleitung selbst vermutet hatte . Aber
die Wirkung bei unseren Feinden , beson
ders bei England , ist in dem erhofften Umfange
nicht eingetreten . Man braucht dieserhalb nie¬
mand einen Vorwurf zu machen . Daraus folgt
aber , daß wir uns auf einen -vierten
Winterfeldzuggefaßtmachenmüssen
!Ziehen unsere Feinde es vor , vorher mrt uns
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Deutscher Reichstageinen Frieden zu machen , der den deutschen
teressen gerecht wird , umso besser . Ausnchten
sind momentan nicht vorhanden . Daraus erwarbst
für uns die allereinfachste Pflicht , den Krieg zu
Wasser und zu Lande ungeschwächt fortzuführen.

3. Tie Fortführung des Krieges erfordert auch
vom deutschen Volk die Anspannung aller Kräfte
und die äußerste Opserbereitschaft . Die moralischen
Kräfte dazu müssen unserem Volk erhalten wer¬
ben . Dazu ist zweierlei .notwendig . Zuerst , daß
Volksvertretung und Regierung sich vollständig
einig sind über unsere Kriegsziele , und daß der
verheerende Gedanke , der in gewissenloser Werse
von einzelnen Phantasten in das Volk hineinge¬
tragen wird , als bringe es Opfer an Gut uüd
Blut um ein phantastisches , aussichtsloses Krregs-
ziel , restlos beseitigt wird . Das soll geschehen
durch die Kriegszielerklärung des Reichstags . Wei¬
ter müssen dem Volle diejenigen Reformen ge¬
geben werden , die ihm versprochen sind und auf
die es Anspruch hat . Auch hier muß der ver¬
einzelt auftretenden Agitation die Spitze abge¬
brochen werden , die in den unteren Vollschrchien
die Meirrung verbreitet , als würde es auch nach
diesem fürchterlichen Weltkrieg von den Herrschen¬
den um seine Rechte betrogen werden . Daraus
resultiert mit Recht der Wunsch , daß , die ange-
kündigten inneren Reformen baldmöglichst durch¬
geführt werden . Bezüglich des preußischen Wahl¬
rechts ist dies ja nun unzweifelhaft sichergestellt.

4 . Sind nun diese Reformen innerpolitischer
Art so überraschend und weltbewegend , daß man
das Verlangen nach ihrer Erfüllung als unbe¬
rechtigt hinstellen kann '? Es muß doch, hervorge-
hoben werden , daß die Reform des preußischen
Wahlrechts eine Friedensforderung ist , die vor¬
dem Kriege die breiten Schichten unseres Volkes
auf das lebhafteste bewegt hat und für dre auch
die Zentrumspartei stets eingetreten ist . Und nun
die Reformen im Reich . Es ist vollständig rrre-
führend und falsch , es so darzustellen , als würoe
die Einführung eines sogenannten parlamentari¬
schen Systems verlangt . Ein solches ist ber dem
bundcsstaallichen Charakter des Reiches säst un¬
möglich einzuführen , und vor allem steht ihm im
Wege die Parteizersplitterung . Es kann sich des¬
halb nur darum handeln , eine Form zu finden,
die zwischen diesem Extrem und dem jetzigen
Zustand ein Mittelweg ist . Es kommt im letzten
Grunde nur darauf an , in irgend einer
F o r m d i e M i t w i r k u u g d e sP  a r lani e nt s
in der Regierung sicher zu stellen, .̂re
geeignete Methode zu finden , mag schwer sein,
aber über Schönheitsfehler soll man nickst stol¬
pern . Alle diese Reformen bewegen sich doch aus
der Grundlage der in Friedenszeit im Reichstag
und in Preußen kundgegebenen Wünsche . Ist es
denn nun etwas so überraschendes , daß in diesem
Kriege , welcher die äußerste Anspannung aller
Kräfte des Volkes verlangt , diese Wünsche erfüllt
werden ? Und wenn unserem Volke mit der Er¬
füllung dieser Reformen die innere moralische
Kraft gegeben wird , bie unsäglichen Leiden und
Opfer des Krieges bis zum siegreichen Ende wer¬
ter zu tragen , dann ist es vaterländische Pflrcht,
sie unverzüglich zu erfüllen.

5 . In der 'Aktion des Reichstages liegt also
keinerlei Schwachmacherei , sondern lediglich
eine Klarstellung der Kriegs ziele,  wie
sie seit dem 4. August 1914 offiziell proklamrert
sind . Sie beabsichtigt im Gegenteil , den Kampfes
mut unserer Truppen und den Siegeswillen nn
seres Volkes ungebrochen aufrecht zu erhalten
und dadurch den Krieg nach Möglichkeit abzu
kürzen , die Hoffnungen unserer Feinde auf die
innere Zerrüttung unseres Staatswesens zu zer¬
stören und die Friedensbewegung in feindlichen
Ländern zu stärken . Jede unnötige Verlängerung
des Krieges ist ein Verbrechen . Deutschland hat
nicht nur sein Augenmerk daraus zu richten , in
einem künftigen Frieden einen möglichst großen
Ländererwerb zu erlangen , sondern seine Wirt¬
schafts - und Volkskrast .in einem Zustand zu er¬
halten , der es ihm ermöglicht , nach dem Kriege
die errungenen Erfolge auszunutzen , das innere
Wirtschaftsleben wieder aufzubauen und d>e für
deutschen Wirtschafts - und Schassensgeist sr -nge-
wordene Bahn in der Welt erfolgrerch werter zu
verfolgen . „ _

Soviel zur sachlichen Klarstellung . Man mag
über Einzelfragen verschiedener Auffassung sein.
Im ganzen ist diese Kriegszielaktion aus dem
ernsten Willen  entstanden , Volk und Vater¬
land zu nützen und in ihrer sachlichen Auswirkung
wird sie das deutsche Volk unüberwindlich machen.

B e r l i n , 13. Juli.
Am Ministerkisch Kommissare , später Helf-

ferich und Wahnschaffe.
Prräsident K a e m p f eröffnet die Sitzung

um 3.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stchen zunächst

Kleine Anfragen.
Abg . W i n d e <f (Elf .) fragt nach den Maß¬

nahmen der Staatsverwaltung gegen Firmen
und Einzelpersonen in den Reichslanden.

Ministerialdirektor Jonquiöres:  Es
handelt sich um Vergeltungsmaßnahmen gegen
das Vorgehen der französischen Regierung
gegen deutsche Staatsbürger.

Abg . Quarck (Soz .) wünscht Auskunft
über die Freigabe von Ob st zur Wernbe-
r e i t n n g, das der Volksernährnng als
Frisch - und Dörrobst sowie als Marmelade
zugängig gemacht werden sollte.

Gchcimrat v . Oppen:  Erwägungen sind
im Gange , aber noch nicht abgeschlossen.

Abg . E b e r t (Soz .) wünscht höhere Renten
für die Arbeiterinvaliden , um diese vor Not
zu schützen _ m ,,

Ministerialdirektor Caspar:  Dem Wnnsck
wird nach Möglichkeit Rechnung getragen

WC 2I&a .* M u m m sdtsch. Fr .) fordert die Ein¬
schränkung der Spirituszubereitung ans Er¬
nährungsmitteln , wie Gerste , Kartoffeln usw.
Auf eine weitere Anfrage des Abg . Mumm
betreffend die Bereitung eines nährenden Brot
aufstrichs erklärt

Geheimrat v . O p P e n , er behalte sich Maß¬
nahmen in dieser Richtung vor . Es durften
nur Aepfel zu diesem Zwecke frergegeben wer¬
den , die zum Rohgenuß nicht geeignet sind.

Ein Regierungsvertreter  gibt
unter Darlegung der Verhältnisse ttt jeder
Industrie eine zusagende Antwort.

Aba . D a v i d s o h n (Soz .) bittet um Maß¬
nahmen zur Behebung der Schwierigkeiten auf
dem Möbelmarkt . . .

Ministerialdirektor Caspar:  Gegen die
übermäßigen Preissteigerungen auf dem Mo-
belmark 't werden Maßnahmen getroffen wer-

^Abg . Mumm  bisch . Fr .) fragt , ob ange¬
sichts der heutigen Weinpreise etwa rate
1916/17 größere Mengen Zucker der Ernah-
rung entzogen und zur Wein - und Obstmost-
bereitung überwiesen werden sollen.

Geheimrat v . Oppen:  Die Herstellung
von Beerenweinen , mit Ausnahme von Her-
delbeerwein , soll , wenn möglich , gänzlich un¬
tersagt werden . Ausschließlich Aepfel sollen
für die Kelterung freigegeben werden . Zucker
soll nur in geringem Umfange für die Obst¬
weinbereitung bereitgestellt werden.

Abg . Held (Ztr .) fordert Vorsorge gegen
Schädigung der viehzuchttreibenden Landwirt¬
schaft bei der Festsetzung der Rindviehpreise.

Gcheimrat v . Oppen:  Es ist uns nichts
bekannt , daß Bieh zu herabgesetzten Preisen
verkauft worden ist . Es müssen uns schon dce
Einzelfälle genannt werden . _ , .

Abg . Ebert (Soz .) fragt nach dem Verbot
der Flugblattvcrteilung einer Rede des Abge¬
ordneten Scheidemann über die Krrsgszrele.
Die Annerionistenschrift „Lehmanns Kriegs-
ziele " sei in einer großen Massenauflage ver¬
breitet worden . , c m

Ministerialdirektor Lewald:  Eine Ver¬
letzung der reichsgesetzlichen Vorschriften ist
hierbei nicht erfolgt . Die einzelnen Reichs¬
tagsreden unterliegen vor ihrer Sonderver¬
brettung der Zenfurpflicht . Eine telegra-
phischc Beschwerde ist beim Reichskanzler
nicht eingegangen , wohl aber beim Krregs-
ministerium . Auf eine Anfrage beim Ober
kommando ist die Antwort noch nicht einge
troffen.

Es folgt die erste Lesung des Teilberichts
des Ausschusses für Bevölkerungspolitik.

Abg . K u h n e r t (U . Soz .) : Wir sind mit
dem Vorschläge des Ausschchusies im allgemei¬
nen einverstanden . Wir wünschen nur , daß
die Schweigepflicht der Acrzte hinsichtlich der
Geschlechtskrankheiten aufgehoben wird.

Samstag , 14 . Juli 1914

Die hierzu von der Kommission gestellten
Anträge werden angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Kaempf  erbittet nnd erhält

die Ermächtigung , selbständig den Tag nnd die
Tagesordnung für die nächste Vollveriarmn-
Inng festzusetzeu , sobald die Verhältnisse es
gestatten.

Arras 1917
Aus dem Großen Hauptquartier  |

wird uns geschrieben:
Die Front der Arrasschlacht reicht von ]

Loos im Norden bis Quöant im Süden und j
wird durch die Scarpe die bei Blangh unsere 1
Linie in östlicher Richtung überschreitet , in A
nahezu gleiche Teile zerlegt . Das Gelände 1
nördlich der Scarpe kennzeichnet sich durch den I
Höhenzug , der an der Scarpe breit ansteigend j
entlang unserer alten Linie nach Norden I
streicht und nördlich Givenchy wieder ver - J
flacht . Er fällt nach Osten bald in steiler , bald ]
in flacherer Linie unmittelbar in die ziemlich J
kahle Ebene ab , in welcher Douat liegt . Süd - 1
lich der Scarpe zeigt das Gelände eine reichere 1
Höhcngliederuntt , dazwischen Sumpfniede - ' s
rungen und reichlich in kleinen Gruppen ver - -
streut Buschwerk und Baumschlag . Unter den I
Straßen , die von Arras wie die Beine einer ,
großen Spinne ausstrahlen , wurden im Laufe ]
i>er Kämpfe nördlich der Scarpe die Straße j
Arras — Gavrelle —Donar , südlich die Straße |
Arras —Cambrai von Bedeutung . Die Stadt '
Arras , welche der gegenwärtigen Schlacht den /
Namen gibt , hat für die Kampfhandlung selbst j
lediglich die Bedeutung einer Hauptstelle für \
die Regulierung des feindlichen Nachschubs ]
und eines Schlupfwinkels für englische Artil - f
lerie und Bereitschaften . Die infolgedessen 1
längst zusammengeschossenen Trümmer der
Stadt sind von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt . t _ , I

In der Ausführung der englischen Durch-
bruchsabsicht lassen sich an der Arrasfront drei
zeitlich und methodisch umgrenzte Abschnttc
unterscheiden : 1. In der Woche von Ostermon-
tag , dem 9. April , bis zum 13. des Monats,
der große , gleichmäßig starke frontale Anprall
auf der ganzen Front , II . von Mitte bis Ende
Slpril allgemeine Angriffe auf der ganzen
Front , unter Verlegung des Hauptöruckes erst
auf den südlichen , dann auf den nördlichen
Teil unserer Linie , III . Kämpfe mit dem
Schwergewicht auf einzelnen Geländepnnktev
in den Angriffen des Mai und Juni.

I . Der erste Anprall.
1.

Der erste große Durchbruchsversuch am
Ostermontag war vorbereitet durch wochen¬
langes planmäßiges Wirkungsschießen der
feindlichen schweren  Arttllerie , das in zu¬
sammengefaßten , oft krampfartigen Feuer-
übersällen die einzelnen Strecken und Punkte
unseres Grabennetzes , soweit sie ihrer Erd¬
beobachtung zugänglich waren , zusammen¬
trommelte und allmählich unsere Gräben in
Trichterstellungen verwandelte . Der durch
das Wetter meterttef aufgeweichte Boden ließ
eine Wiederherstellung der zerschossenen Gra¬
benteile nicht zu . Wo die Unterstände nachgc-
geben hatten , stand die Besatzung schutzlos tn
Frost und Feuer . Die Beschießung wuchs
von Tag zu Tag an Stärke , setzte wie zu erner-
letzten Pause der Sammlung zwei Tage vor
dem großen Angriff plötzlich aus , begann am
Abend des 8. April aufs neue mit zermürben¬
den Feuerwellen auf unsere Infanterie und
GaHbeschutz auf unsere Batterien und schwoll
am 9. früh nach 5 Uhr mit größter Heftigkeit
zu einem gewaktigen Trommelfeuer an . Dre
ganze Linie Souchez —Hönin für Coje -ul stand
für zwanzig Minuten im Wirbelsturm anf-
spritzender Erdfontainen , blitzender Rauch¬
wolken und krachend zerstiebender Eisen-

massen ^ ^ür  menschliche Begriffe gerade
zu unerträglichen Wucht war das feindliche
Artilleriefeuer bei der Straße Neuville St.
Vaast - Thelus , dem Schauplatz jahrelanger
Grabenk 'ämpfe , und weiter südlich bet der
Straße St . Laurent —Athies —Fampoux , wo
die Engländer nach eigener Angabe auf eine
Breite von fünf Kilometern 456 Feldgeschütze

Pulver und Gold
Roman aus dem Kriege 1870/71.

Von Levin Schücking.
IS .Fortsetzmig. Hochdruck v°rb»t->>).

„Das erste , was mein Auge traf , war ein
kaum sichtbarer Lichtschimmer , der unter der Ta¬
pe tmtür hervordrang . Im Augenblick war rch
zurück und hatte meine Kleider gefaßt : oer
Schmerz , die Wunde am Arme , waren vergenen.
«Ich war innerhalb weniger Minuten in
Äc nöttgsten Kleider seschlüpft . hatte mit "m - r
Haud meinen Revolver erfaßt , mit der andern
die Lampe und stand gleich darauf vor dem ^ ette
Friedrichs : ich stellte rasch die Lampe auf der.
nächsten Tisch , schüttelte Friedrich gewaltsam an
der lAchufter . raunte ihm zu : ., .Auß ?o -i nur
augenblicklich !" — und eilte weiter , der Tapeten¬
tür zu . . ^

(Das schwere Hang sch lon — ich hat ." ca,-
schvn beim ersten Eintritt wahrgenommeu —
ging geöffnet vor der Tür ; darunter steckte ecu
Sichlnftel , der früher nicht dagewesen — ich drehte
ihn im Schlooß , die Tür öffnete sich, und ich stano
!in dem geheimnisvollen Zimmer.

(Es war ein mittelgroßer Raum : lcnks das
vergitterte Fenster — letzt iveit geöffnet : rechts
an der Wand erhoben sich Repositorien mtt Pa¬
pieren , Handlungsbüchern , Akten gefüllt ; im Hm-
tergrunöe , mir gegenüber , ein großer Schreibtisch,
i'ckeber das alles glitt nur eben mein Auge , um
in den zweiten anstoßenden Raum zu dringen , der
rockts fick, öffnete - denn hier rechts war dre
Wand mir lwlb so ivert wie die Wand ftnks,
worin sich das Fenster befand , vorgezogen : darin
sprang sie im rechten Winkel ein 5 um es deut¬
licher zu machen , das ganze Zimmer war tit
feiner hintern Hälfte doppelt so breit wre rn
seiner vordern . In diesem hintern zurückliegenden
Raume sah ich zwei eiserne Geldschrän .e an den
Wänden : zwischen ihnen , auf dem Boden eine
Anzahl von vielleicht einem Dutzend oder mehr
Heiner neu « Fässer ; und mitten dazwischen Itand

Fräulein Blanche , einen Leuchter rn der .Hand
und mich anstarrend , als ob sie ein Gespen,t iahe!
Eirc andres Licht «stand oben auf einem der eiser¬
nen Schränke . r , . „

.Fräulein Blanche ?" rief ich überrascht aus ^-
„mein Gott . SLl ?« . . . und was beginnen Sie

Sie schien in einer Weise über mein plötzliches
Austauchen vor ihr erschrocken, oaß sie kerne
Worte fand , daß das Licht in , ihrer Hand
schwankte , als ob sie es fallen lassen wolle.

Ich trat zurück und legte meinen Revolver
auf den Schreibtisch ; dann , mich wieder zu ipr
vendend , rief ich : . t . , , . . r .

„Sprechen Sie , Blanche , was bedeutet dies , ber
welchem Werke finde ich sie hier« . . . <? " .

Sic starrte mich mit eutfetz -em Bftae an , blap
wie eine Leiche, aber kein Wort ran .: sich von
u .rcr Lippe los . . ' . .. . . . .

Im trat einen Schritt naher — letzt plötzlich
erlab sie den Fuß und trat aus eins der .auf-
rcckftstehenden kleinen Fässer — ich sah nur noch,
daß der Deckel davon gesprengt war : rm ^näch¬
sten Augenblick hatte sie den obern Teil desselo .m
mit dem Saum ihres Kleides bedeckt. >«

„Nicht näher, " schrie sie dabei wie vor Ang,k
außer sich aus — „keinen Schritt näher , ooer Sie,
wir alle sind Kinder des Todes .

„Weshalb . . . wodurch ?" rref idj stehenbler-
fcettb aus . . . „Blancke . ich muß wissen , was Sie
hier tun , weshalb mein Erscheinen sie zu Tods
erschreckt, was in diesen Fässern ist! . .

.Gehn Sie zurück, und Sie sollen es wissen,
sollen alles wissen, " hauchte sie mühsam hervor,
„nur zurück, bis an den Schreibtisch dort ."

„Wohl , so sprechen Sie " , sagte ich, ein paar
Schritte zurücktretend . .

„Sie wollen wissen , was ist diesen Fapern ist?
Es ist 'Pulver darin . Tie Franktireurs , tvelche
neulich von Ihnen verfolgt wurden , waren be¬
auftragt , diesen Vorrat den Mobilgaroen des
Toubs zu bringen , denen es daraic fehtt und
die mit Schmerzen darauf harren . In oer Angst,
von Ihnen ausgehoben zu werden , flüchteten die
Leute ihren Transport auk unchrn Hof , Wrr hat

ten eben die Zeit , die Fässer in diesen Raum Zu
bergen , den nächsten besten , der sich bot . Ta kamen
Sie mit ihrer Truppe und zu unsernc größern
Erschrecken nahmen Sie diese Zimmer in Besitz:
umsonst suchten wir Sic daraus zu entfernen,
und dock, verlangt vaS Bataillon stürmisch , in den
Besitz seiner Munition zu kommen . . ."

„Ah " , sagte ich, „das also ist das ganze Ge-
tzeimnis ? Und Sie . Blanche , sind oaniit beschäf¬
tigt , jetzt dies Pulver zunr Fenster hier lsinaus-
zulässen , während draußen Leute stehn , die es in
Ernpfang nehmen ? Sie glaubten , weil ich mühe
und verwundet , und Friedrich — ivo bleibt er ? —
einen so festen Murmeltierschlaf hat , wäre die
richtige Nacht dazu gekommen ? Armes Fräuien,
Blanche . . . es tut mir unendlich leid , daß ich diese
Berechnung zerstört habe , weil ich nicht schlief,
sondern wachte , und daß die Moviigacde des
Toubs noch immer ihr Pulver nicht erhalten wird
mnd sich nach einer anderen Bezugsquesie um l
seben muß ; denn dies hier bin ich nun einmal
gezwungen , als Eigentum der franzö ' cicheu Re¬
gierung in Beschlag zu nehmen . Laisen Sie mich
es sehen !"

Zusammenfahrend , mit einer heftigen Beweg-
sung streckte sie den Arm vor.

„Keinen Schritt näher, " sagte sie . . . „ich ' habe
den Leuten , die es mir anvertrauten , mit meinem
Worte dafür gebürgt ; ich lasse dies Eigentum
meines Vaterlandes nicht in oie Hänöe seiner
Feinde fallen ! Gehn Sie . vergessen Sie , was ' Sie
gesehen , lassen sie mich ungestört auSführen,
was ich im Begriff war zu tun ."

, Wer Manche ." sagte ich mit bittendem Tone,
„Sie können das nicht von mir verlangen . . . Sie
wissen , daß es meine Pflicht ist —"

„Ach . . . . Ihre Pflicht . Ihre Leute habest
Munition genug . . . für uns handelt es siw uac
mck-r als das . . . . wenn das SSacaittcn . keme
Kartuschen zu seinen Waffen erhält , so wird es
unwillig sich zerstteuen . . . . deshalb gehn Sie,
aehn Sie — ich flehe Sie darum an — ich bitte
Sie darum — ich beschwöre Sie bei allem , was

, Sie mir gesagt , ick fordre es als einen Beweis

jener Leidenschaft , die Sie mir gestanden und
deren Sprache ich angehört habe . . .

„Blanche , es ist unmöglich , was Sie verlangen ! ,
Sie selber fordern von einckm Manne die Stärke,
seine Pflicht über seine Leidenschaft zu setzen.
„Nein , nein " , rief ich nähertretend , „ Sie können
unmöglich mir darum zürnen , wenn . . . "

„Nun , wenn Sie dem : unerbitttich sind " , ries
sic in einer ganz unbeschreiblichen Bewegung,
mit einer barschen Stimme wie von Verzwecstung
und Mut — „io komme das Verderben über Sie.
mich und über uns alle . . . ."

Sie zog den Fuß von dem geöffneten Fasse
zurück und senkte das Licht.

..Wenn Sie nickt im Augenblick gehn " , xter
sie dabei , so entzünde ich das Pulver und wir
fliegen samt allem im Hause in die Luft !" ^

Sie hielt das flackernde Licht dicht über der
Oeffmmg her kleinen Tonne.

„Was 'Sie Meiner Liebe für Sie nicht ävringcn,
werden mir Todesdrohungen auch nicht abringen ".:
-sagte ich (ruhig , die Arme über der Brust ver l̂
schlingend und sie fest ansehend . „Im Pulver¬
dampf für seine Pflicht zu sterben , ist Soldatcnlos.
Werfen Sie das Licht in das Pillver , Blanche,
wir sterben dann zusammen !"

Sie zitterte plötzlich so. daß es dieser Auf¬
forderung gar nicht bedurfte : im nächsten Augen¬
blick hätte sie das Licht ohnehin müssen falle»
lassen . . . . rasch trat ich näher und nahm ihr
den Leuchter aus der Hand.

„Nebrigens , Fräulein Blanche " , fuhr ich davcl
fort , „ täuschen Sie mich : in diesen Fässern m
gar kein Pulver , mit dem Sie uns beide mitsamt
'Ihrer armen Mutter und Ihrem schönen Chatea»
Girön in die Luft sprengen könnten , wenn sie
wirklich solchen Frevelmut besäßen : es ist etivaS
andres darin , in diesen hübschen Tönnchen , uw
zwar Gold !"

(Fortsetzung folgt .)

Gedenkt der gefangenen Deutschen!
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Deutschen!

040  schwere und schwerste Geschütze und 268
lÄiabenmörser aus unsere Linie wirken ließen.

Es bestand sonach kein Zweifel , daß der
ßKVTter fein engeres Ziel darin suchte, an die¬
len beiden Stellen frontal Kelle in unsere
Linie z« treiben» die sich hernach fächerartig
»erteilen und unser Grabennetz nach Norden
«tri» Nlden an fr ollen sollten. Der Jnfanterie-
a«ariff fand einen durch die englischen Ge-
ickütze, die nach Gefangeucnanssagen an  dre-
s« n Tage Rad an .Rad standen, wohlvorberer-
teten Boden . Zwar wurden die ersten An-
-«Mswellen von unseren noch kampffähigen
Maschinengewehren und dem Sperrfeuer un¬
srer Artillerie grötzkenteils ansizerieben; dem
na« folgenden Ansturm englischer Massen
tonnte jedoch die erste und zweite Linie unie-
rer  vorderen Stellung keinen dauernden Wi¬
derstand leisten . An den beiden obenbezeichne-
t-n Einbruchstellen gelang es den Engländern
infolge der ganz unerhörten Artillerievorbe¬
reitung , ziemlich tief in mrseve Stellung ein-
»ndrrngen, sodaß ihnen die Möglichkeit tat¬
sächlich eröffnet war , dort die noch unerschüt¬
tert gebliebenen Teile unserer Linie von
Norden nach Süden zu umfassen. Diese Ab-
stch gelang ihnen im Süden nur bis zur Linie
Westrand Roeux —Westrand Hönin sur Cojeul.

Im Norden verblieb preußischen Regi¬
stern der Ostteil der Vimy -Höhen, wäh¬
rend westlich Givenchy und nördlich davon
«ns nicht einmal die vorderste Linie ver¬
loren ging . Im Raume zwischen den Straßen
Arras— Lens und Arras —Gavrelle sahen sich
Teile einer bayerischen Reservedivision der
-rohenden Umfassung aus Thelus , Farbus im
Norden und Fampo-ur im Süden gleichzeitig
ansgesetzt. Dank dem entschlossenen EftWvei-
fen beherzter Unterführer gelang es , bei aller
Unklarheit der Lage durch einen glänzend
-urchgeführten Gegenstoß in südivestlicher
Richtung aus Gegend Batllenl einerseits und
besonnener Gruppierung der vorhandenen
Kräfte nach Nordwesten und Westen andrer¬
seits den Flaukenstvß abzuwehren . Um die
Wucht des englischen Ansturmes zu ermessen,
genügt der Hinweis , daß die Truppemnacht,
die auf etwa 100—150 Meter unserer Linie
angesetzt war » in der Gegend von Roclincvirrt
ans drei bis vier Bataillone geschätzt wurde.

Am Nachmittag des 9. April fügten Sühne
der bayerischen Hochebene aus ihren schnell
eingerichteten Stellungen im Vereine mit
einigen gut wirkenden Batterien den in der
Gegend von Thelns und Farbus eingenisteten
schottischen Hochländern derarftge Verluste
bei, daß sie an eine weitere Ausdehnung ihres
Gewinnes cm diesem Tage nicht mehr denken
konnten. Das Ergebnis des ersten Schlacht¬
tages war für die Engländer die Eroberung
eines bnsenförmig in unsere Front vorge¬
schobenen Gebietes , begrenzt durch eine
Linie, die auf dem Ostrande der Bimy -Höhe
beginnend, westlich von Vimy vorbeilief , das
Dorf Farbus einschloß, sodann südlich Bail-
lenl bis vor Gavrelle nach Osten abbog, um
sodann in südlicher Richtung am Ostrand
Fämpoux und Westrand Roeur Anlehnung
zu suchen und endlich in nach Westen stark
auSgebogenem Laufe nordwestlich Höninel in
unsere alte Stellung wieder etnzumünden.
Die Dörfer Thelus , Farbus . St . Laurent,
Achtes, Fampoux , Fenchy, Tilloy und Neu-
ville -Vitasse waren für uns verloren.

Nur keine Illusionen!
Aus dem Rheing au,  H - Juli.

Eine sehr beliebte und mit einem Eifer , der
einer besseren Sache würdig wäre , gebrauchte
Waffe in dem Kampf der Entente gegen Deutsch¬
land ist die L ü ge . Was die Regierungen der
Entente , ihre gut besoldete Presse nnd ihre ge-
srnmmcMerwandte Helferin , die Loge,  auf die¬
sem Gebiet geleistet haben , übersteigt jeden Be¬
griff . Noch nie find die Völker so belogen wor¬
den, wie sie von der Entente belogen worden
sind in der Vorbereitung dieses Krieges und in
dem Kriege selbst. Wer auch noch nie haben
der Lüge zur raschen und weitreichenden Verbrei¬
tung solche Hilfsmittel zur Verfügung gestanden,
wie heute : Telegraph , Telephon , Funkenspruch.
Kabel, eine gewaltig entwickelte Preise , die Bahn
und Schiff in alle Welt verbreiten . Bei aller
Friedensliebe , welche Deutschland seft 1870 be¬
wiesen hat , indem es verschiedene günstige Ge¬
legenheiten zum Kampf gegen Frankreich und
England unbenutzt verstreichen ließ und auch in
den jetzigen Krieg mit fast zu langem Zögern ein¬
getreten ist, wird es den Völkern als jene Macht
geschildert, welche sich alle Völker dienstbar zu
machen strebt , auf Eroberungen sinnt . All die Ver¬
brechen, welche gerade England an der Atensch-
heit begangen , insbesondere seine Jahrhunderte
alten Weltherrschaftsgelüste , wurden Deutschland
angedichtet. Während des Krieges haben Fran-
Msen und Engländer den deutschen Soldaten Roh¬
heiten und Grausamkeiten angedichtet, deren sie
sich selbst in hohem Maße schuldig machten.
Deutschland sagten sie nach» daß es , die kleinen
Böller unterdrücken wolle, während sie selbst das
schwache Griechenland in unerhörter Weise drang¬
salierten.

Eine Opeite beliebte Waffe der Entente ergab
sich von selbst aus diesem eiftig gepflegten Lügen¬
system, ein unsimriger Hatz gegen Deutschland, der
sich in den Roheiten gegen Verwundete und Ge¬
gangene Luft machte.

Nrnrntt man hinzu die offen ausgesprochene
Absicht der Entente , Deutschland und Oesterreich
volftlsch und wirtschaftlich zu ruinieren , so ist es
doch geradezu der Gipfel des Unverstandes , ivenn
r» Deutschland Stimmen laut lverden, man solle
die Ratschläge unserer Todfeinde befolgen, Deutsch¬
land zu demokratisieren,  um das Wohl¬
wollen der Entente zu gewinnen und zn einem
annehmbaren Frieden zu gelangen . Zu einem
„Archhossfrieden " könnte Deutschland doch viel
rascher gelangen , wenn es die Waffen nieder¬
legte, die eroberten Gebiete räumte , die Kriegs-
kssten der Entente zahlte , überdies sich zerstük-

ließe, auf seine fernere Existenz verzichtete
und das deutsche Voll zu Sklaven der Entente
Völker erniedrigte . Denn das ist doch das ausge
Wrochene Kriegsziel der Enteiste von Anfang
an gewesen. Und von dieser Seite soll ein g u t e r
Rat für Deutschland kommen? Nur Tollhäusler
Annen das glauben und solche, welche von ihren

\

«fS er den Gegner, der in einen Wien Winket ge¬
kommen war, auch den er so vom! Graben aus nicht
beschießen konnte, ans Deckung mrb schoß, nick! aästrnd
der gejalnvollen Lage, ganz allein weiter. Doch ball»
traf den Tapferen die tödliche Kugel. — Musketier
F i r n g e s , sckwn verwundet, nahm sofort b s F ner
wieder aus. bis ein seitlicher Granattrefser das Mae,
fchinengewehr kamvftmAlng machte. Um eS demGegner
nicht in die Hände fallen M lassen, trug er e-> trotz
des erlittenen Blutverlustes durch das rasende Sperr¬
feuer zurück. Hierbei ereilte ihn ba.S Schicksal. Ami
nächsten Tage fand inan seine Leiche umoeü von
seinem Maschinengewehr: das! Schloß hatte er her-,
ausgenommen, und hielt es^ noch krampfhaft in der
Hanö. Sein Leben gab er dalstu, um das so wertvolle
MaschinengewehrW retten. ,E:n irdischer Tank konnte
ihm leider nicht mehr werven, bei seinen !kumcraden
wird sein Andenken aber stets in Mren gehalten
werden. 1 .

Der österreichische Bericht
Wien»  18 . Juli . (28. T -B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

I « Rumänien und bei der Heeresfront des
Generalobersten ' Erzherzog Josef lebhafte
feindliche Anfklärnngstätigkeit . In der
Lomnicaftellnng umrde » mehrere russische
Vorstöße abgewiese » . In Wolhynien lösten
unsere Erknndnngsabteilungen stellenweise
lebhaftes Geplänkel ans.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Eingeschmolzene Kronen

WM,
w ■- . Durchbruch-srerst/chen be/Arr&s

' t.  e.
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»artLibestrebungen so geblendet sind, daß sie nickst
wehr sehen, was dem deutschen Volke zum Heile

T« Stärke der Mittelmächte liegt gerade in
ihrer monarchftchen Verfassung, in der Treue
des Volkes zu Käfter und Reich. Einen größeren
Gefallen könnte man doch Eng und und Frank¬
reich nicht tun , als das monarchische Gefühl des
Volkes zu untergraben . Wer hat denn den Zaren
von Rußland gestürzt ? Wer hat den König voil
Gri«ck>enland gezwungen , einem Revolutionär zu
weick)en ? Wer hat die Revolutton in Portugal an-
gestelll .und  das Gleiche auch! schon in Spanierr
versucht? !Wer anders die Engliucder und
mit ihnen als gehorsamer Diener die Franzo -en?
Ter Himmel bewahre das deutsche Volk vor Rat¬
schlägen seiner Feinde , namentlich bei der sog.
Neuorientierung . Glaubt man , dem Volke d. h.
der Verttetnng des Volkes eine größere Mitwir¬
kung bei der Regierung des Lcurdes gewähren zu
sollen und zu können, so schaue man wohl zu,
daß das Fundament des Reiches und seiner
Kraft keinen Schaden leide. Denn auch in .Deutsch¬
land gibt es Leute, deren Parteibestrebungen für
das Vaterland verderblich sind.

Was uns nottut , ist Einigkeit , der unerschütter¬
liche Elttfchluh, durchzuhalten und die Frucht der
gewalligen Kämpfe, der Sttöme vergossenen Blu¬
tes zu bergen und bekannte Einfallstore dein
Feinde zu schließen, uns gegen weitere Ueber-
fälle zu sichern.

Was uns nottnt , ist die Erkenntnis des Volkes,
daß es hinter der Front zum Siege beittagen
muß , indem es durch gegenseittge .Hilfeleistung
es möglich macht, durchmihalten bis zimr end-
gülttgen Siege . Möge das Volk es einsehen, daß
ein Tirrchhakten nur dann möglich ist, wemî die
landwttts,cbaftlrchen Kreise trotz unleugbarer Här¬
ten und 'Mißgriffe nach Kräften dazu beitragen,
daß auch die Stadtbevölkerung und die Industrie¬
arbeiter durchhallen können. Einschränknilg seiner
Bedürfnisse ist für alle Klassen der Bevölkerung
ein strenges Gebot der Lage. Ter einfack>e Ver¬
stand muß jedem sagen, daß, es doch besser ist,
eine Zeit lang sich einschränken, um das Turch-
halten und den Sieg zu ernröglichen, als durch
Mangel an Opferwilligkeit das ganze Volk der
Gefahr einer dauernden Notlage unter frenwem
Joche auszusehen . Man dsrrke doch, nur darüber
nach, lvelches harte Los die Feinde dem deutschen
Volke Mgedacht haben . Daß sie zu solchen Gran-
scnnkciken fähig sind, haben sie schon durch dce
eine Tatsache bewiesen, daß sie nicht nur das
deutsche Heer bekämpfen, sondern auch das ge¬
samte Volk anshnngern lvolllen . Tie Feinbe
hak̂ n unser Volk in diese Notlage gebracht, um
durch dessen Anslmngerimg dm Sieg M erlangen,
den sie mit den Waffen nicht gewinnen können.
Jeder Deutsche, welcher Kopf und Herz aus dem
rechten Fleck hat , muß die Behörde in dem Be-
müheri unterstützen , durch gerechte Verkeilung der
Nahrungsmittel die feindlichen Pläne zu ver¬
eiteln . Hungernde speisen, ist ein Wer ? chrtst-
lick>er Nächstenliebe. An Hungernden fehlt es
nicht ; die Not ist munenklick) in Städten groß.
Tik Dankbarkeit gegen Gott , der unser Land vor
Verwüstung durch den Feind bewahrt hat , tollte
auch ein mächtiger A-nttieb sein, nach Möglichkeit
Barmlurzigkeit zu üben.

Das Volk muß durch seine Opferwilligleit die
Regierung in den Stand setzen, einen günstigen
Frieden zu erstteiten : tunlichste Abwälzung der
Kriegskosten auf unsere Feißde , die uns den Krieg

, aufgezwungen haben, Besitznahme jener Punkte,

die notwendig sind zum Schutz des Vaterlandes
gegen Pläne der Feinde , wie sie namentlich durch
die belgischen Staatsakten enthüllt wurden.

Auf diese Forderungen fteiwillig verzichten,
wäre tatsächlich eine Einladung an unsere Feinde,
uns bei günstiger Gelegenheit wieder unge¬
straft  zu überfallen.

Spekkakor.

Die Kämpfe im Wesiey.
Episode» der 1. Komp. 2. Nass. Jnf .-Negi . 88

i« den Kämpfen bei Lens
- (Juni f917 .)

I.
Treue Pflichterfüllung bis Tode zeigte der

Musketier Kirkam,  Telefonist der 1. Komp, des
2. nass. Jnf .-Regt. 88. Kürz vor Einbruch der
Nacht Echten die Engländer einen Angrsts mit Welt
überlegenen Kräften ans einen verbällnisiyäßig kiffnen
Teil unserer voi'dereir Stellung . Daß es sich hierbei
um wett mehr hanvcnte, als einen größeren Ertun-
k« NKsvorstvß, war drwaus ersichtlich, daß die semdliche
Artillerie den ganzen Las über d:e Stellung und das
Hintergeftint« mit schwerstem Kaliber bettvmmelre.
Trvtzden, der Graben fast vollkominen Msammen-
gffchossen war, leistete die schon stark gffchrcebte Be-
siltzung den in dichten Massen vor brechenden seiMichnr
Sturmkolomrenenergischen Wiserstand, unv fügte dm
Gegner Verluste btt , konnte aber schließlich wicht ver-»
lg«denn, daß der Feind, ixt  die Lücken in seinen
Reihen immer wieder aussüllte, ichlreßlich doch in
ten Grcüm: einvrang. Kttkäm', der mit knapber Not
der Gefangenschaft entgangen nwtr, oackte plötzlich
daran, daß üie überaus wertvollen telefonischen Appa¬
rate noch in einem Unterstarch des von den Eng¬
ländern .genommenen Grabens lagen. Kurz ent¬
schlossen, "lies er dnpcki den SchrapMetthagel — an
dieser Stelle lreuzte sich -das deutsche und englisch,
Sperrfeuer — zurück, und es gelang ihm, !aus dem
schon Mstmrmengeschvssenen Unterstand die Apparate
heranSzuholen. Aus dem Rückweg verband er noch
einen schwer verwundeten Leutnaitt. Lierber ereilte
ihn der Tod. Als der Graben wieder m unserer Hand
war, fand rnicrn ihn ; die Alpparate lagen unter ihm.
So hatte der Brave sterbend noch dafür gesorgt, daß
die wettvollen Apparate dem Feinde nicht in die Hästde
fielen. n.

Bei demselben Angriff der Englänoer hatte sich
eine kleine Äbtcitung von eff Mann unter Füheimg
des llntcroffL-zrers Scharr in einem Grabenstück
gehalten, das infolge seiner Lage nicht so sehr dem
Twmmeffmer ausgesetzt war. Obnwhl sie schon läN'gst
nach recht« und links keine Berbindirng mehr hatten,
wiesen sie jeden Versuch der Englönver, in den Graben
ernxudrmgm, mit bewunderungswüroigerZMgkcit ab.
Selbst.als der Graben rechts und links von toer tapferen
Schar, im Besitze'der EngläntEr war, nnd nben 'Augen¬
blick die Umfassung drohte, hielt sie stand und bvachte
den Engländern büchst empfindliche Verluste bm. In
der Nacht nmhte der Feind nickt mehr, das Graben¬
stück tzn nehmen, 'da er jicherlich eine stärkere Be¬
satzung vermutete. Unsern Stoschruppen dienten sie
Dann, als der Feind wieder gewogen wurde, als
wichtiger Stützpunkt beim Aufrollen des Grabens.
Unterofftzier Scharr wurde dafür nnt dem Eisernen
Kreuzi1. Klasse ausgezeichnet

Ms die deuffche Reichsbank begann, neben dem
gemünzten Golde, ,das im kkNkaufe war, auch ver¬
arbeitetes Gold und Juwelen an sich heranziuzuhen,
waren es zuerst deutsche Herrscherhäuser, die aus
ihrem Privatbesitz der guten Sachs große- Ovfer Lar-
brachten. Tie Zeftungen haben damals mckgetettt,
daß. von unseren: Keiler paar angesangen, Fürsten .und
Fürstinnen manches kostbare und ihnen lieb g-wordE
Stück den amtlichen Gvffankarfslallen -ug:füh.t haben.

Damit wurde eine Ueberlieferung wieder cmfte-
nvntmen, die an die schwersten Tage des preußisch-
deutschen Vaterlandes anknüpst, an die Zeit, da bit
Riesensaust des Korsen furchtbar über unserer Heimat
lag. Wie damals der Aermste und Niedrigste gab.
so gab auch der Reiche und der Höch'ffkebende. Gleich
einem Spiegelbild der Zeit wirke eine brshw unib.kmmt
gebliebene Kabinettsorder, die König Friedrich Wil¬
helm III. am 21. März 1808 von WnigÄberg aus
an seinen großen Staatsminister , den Erneuerer
Preußens, Freiherrn vom Stein , richtete. Der Komg
teilt darin Mit, daß er „recht gern das goldene Service
und die Kronjuwelen zur Disposition stelltt , und er
äußert sich im einzelnen darüber , wie dre Schätze, von
denen er sich nsit edler EMschlußttftt ttennen wollte,
am besten ttansvorttett werden könnten. Inmitten des
französischen Drucks war die Scmmmg von mancherlei
Gefahren bedroht, und so wird auch der Vorschlag des
Fr iherrn vom Stein verständlich. Die Kleinod,en einem
Kimigsberger Kaufmann M übergeben, der sie „als
sein Eigentum" an ein Berliner Haus „ohne Auf¬
ehen" abschicken müsse. Jener fhabinettSorder legte

lder König ein genaues Verzeichnis bei, ans dem wer
erfahren, wieviel gefaßte und ungefaßte Edelsteine und
aus Gold geschmiedete Schmncksachen aller Att uuo
Form aus dem Besitz der Krone hing-g>beu wurden.^
Aber aiich„ein kon-glicher Szepter mit einigen Brillan¬
ten üud koulenrten Steinen besetzt besinoet sich da¬
runter, ferner „aimoch.sechs Kamen, welche Seine Ma¬
jestät allerhöchst selbst in Augenschein genommenß'ben
und welche großenteils mit roten louleutten Sternen
und Perlen garniert, einige bloß Gold sind'tz Dcknmter
waren auch die von Marschau herrührenoe swlmiche
und die von Danzig herrühroww sogenannte Elbmger
Krone. Wieviel Erinnerungen mußten für den König
an Liese Juuguien geknüpft sein, wieviel al 'vreußischer
Stol'Ktaxxi*in ihnen Wer d<rs l <mt>darbte,
und der Piekätswert mußte vor dem Gold- uud ^n-
welestwcrt zurückstehen.

Das ist ein Keiner ?kitSschmtt ans der Geschichte
einer großen Zeit, und der Sinn , der sich hier stus-
sprichi, Hai seine Bedeuttmg noch für unsere Tage be¬
halten. Biel unftuchtbaress Gold, viele Kostbarketteri!
liegen in den Trul)en unserer Adels- ims Bürgerbä"sw.
Jetzt ist. so verschiede» die Umstände seM mögen, w-.cd-r
eine Zeit da, in der es heißt: das Gold, und ' war
sowohl das gemünzte, Gold, wie das Gold in -der Form
von Schmucksachen, das nicht dem allgemeinen Wohl
bienWar nnrk>. dieses GvT» hat serue-n
veffehlt. Aber es wind ein dienendes GffeD. Witfr
ein Mtkämvffr in,dem barten StetnM snn , den laeutsch-
land .um sein Dasein führt, sobald es dem Ruch tzur
Bersiignng gestellt wird als freie Opfergabe gegen.
Efftattung des GvlbfcinwerteS.

Wenn das Eisen unsere Wehrkraft ist, soll das
Gold unsere nürtschaMckre Nährkcasi sein. So n mche
man jedem der es besitzt, zurnseu: ern König gab
seine Kronen; gib auch du, was du hast!

111.
Besonders wacker hatte sich die Bedieniiugsmanu-

schast des eineir Jnfmiterie -Maschinerrgewehrs gehalten.
Trotz «des Hagels von feindlichen Schrapnellen, der
noch während ' des AngrissS auf den Graben nie¬
derging, feuerte der Gewehrsührer, Unteroffizier
Goepfert,  unbeirrt weiter aus den austürmenden
Gegner. Die übrigen Leute waren zum Teil schon
gefallen, zum Teil verwundet. Schließlich sprang er.

Kleine psMsche Nüchrichlen
Köln,  13 . Juli . Reichs - und . Lanötapsabg.

Geheimrat Karl Trimborn,  Generalrefc-
vent in der deutschen Zivilverwaltung sur
Belgien , ist mit dem 4. Juli aus seinem Amt
in Belgien ausgeschieden , um sich wieder ganz
seinen parlamentarischen Arbeiten m der
Heimat zu widmen . Geheimrat Trimborn ge¬
hörte der Zivilverwaltung in Belgien seit
deren Errichwng an , zuerst kurze Zeit als
Zivilkonmriffar in Vervftrs , dann , seitdem m
November 1914 die belgischen Ministerien ihre

Tätigkeit wieder aufgeuommen hatten , als
Leiter des Mirftsteriums für Künste imd Wis¬
senschaften, zu dem das gesamte Unttrrichks-
wesen gehört . Was unter Leiwng Trimborns
atrf diesem, in Belgien von jcher heiß mn-
sttittencn Gebiet geleistet worderr ist , gehört!
zum Wichtigsten , was überhaupt deutsche Hand
in Belgien geschaffen hall Für das Volks«
schirklvesen lag ein timfangreiches unmittel¬
bar vor Ausbruch des Krieges verabschiedetes
neues Gesetz vom 15. Juni 1914 vor , zu dessen
Ausführung die belgische Regierung nicht
mehr gekommen war . Es enthält die Bestim¬
mung, ' daß der Ulfterricht in der Muttersprache
der Kinder erteilt werden muH rmd sieht die
Einführung des Schulzwanges  vor . Die¬
ses Gesetz wurde dnrchgeftthri irnd damit vem
belgischen Volke von der besetzenden Macht Mt
Wohltat des Schulzwanges verschafft . Auch
die ersten Schritte zur Verflamnng der Uni¬
versität Gent wurden von Trimborrr eingelew
tet . Da die meisten Schulen in Belgien von
der Kirche unterhalten und von Geistlichen ge¬
leitet werden , ist ein ständiger Berkehr zwi¬
schen der Unkerrichksvcrwaltung und den kirch¬
lichen Behörden nötig , der sich unter den
Krieqsverhältnisseu naturgemäß Nicht immer
leicht gestaltete . Aber Trimborn war , wie die
„Köln . Bolksztg ." meldet , der rechte Mann am
rechten Ort , und die von ihm verfolgte sach.
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VokMk fch-W « « es dem Gebiete des
Nck,„l^ seuS t» Betsie» geordnete Berhalt-

Är &«K* «Sen Macht eben fo schr
&i}TC  umichmi , wie ste hem Isiteresse des Landes

^ctfin . Vor einigen Tagen ist hier der
Direktor im Neichsversichcrurrgsamt , Geh.
Oberregierungsrat Karl Witowsky,  ge¬
storben . Der Verewigte , der tm Rerchsver-
sichernngSamt nnnnterbrochen seit dem 1.
Mär -; 1889, zunächst als Dirketor und Leiter,
der Abteilung für Unfallversicherung angc-
hörte , hat an der Durchführung der deutschen
Sozialversicherung einen hervorragenden An¬
teil genonrmen . Mit ihm ist eine warmher¬
zige charaktervolle Persönlchkeit und ein uber¬
zeugungsvoller Katholik dahingcMNgen.

Kerichtssaal
'Bielefeld,  12 . Juli . Das Schirurgericht

verurteilte den verheirateten Tischler Nolte aus
Joellenbeck zum lebe.  Er war geständig , am
19 März die Ehefrau Böckstengel. deren Mann
in englischer Gemiigenschast ist. ermordet zu tzg-
ben Er hatte mit der Fr an ein intime ? '/verhalt.
ni? Tie Frau hatte sich geweigert dre Baw '--
fchast Voltes zu verschweigen.

Aus aller Wett
Mainz.  13 . Juli . Ter Wochenmarkt nmr

deute gut befahren . Das vorhandene Gemüse
fand raschen Absatz. Nur an Bohnen fehlte es.
Tie Wombacher 'Verkäufer fehlten vollhandra.
Än ObUwaren besonders Aprikosen. Stachelbeeren,
öinibefreu und Frühbirn ^n reichlrÄ^vorhurr^ n,
während Kirschen, bis auf wenige, Korbe Lauer --
ktrschen, fehlten . Gurken waren stark vertreten,
fanden aber bei den hohen Dreisen wen,-? Ab¬
nehmer . Wiesbadener .und Brebvicher Ein¬
käufer waren stark vertreten , sie dursten aoer
nur bis zu 8 Pfund aufkaufen . Geflügel mid
auch Hasen waren genügend vorhanden und lan¬

f Mainz.  13 . Juli . Tre fahrige Witwe
Voigt stürzte heute Ms dem fünften Stockwerk
-ihrer in der Leffingstraße befindlichen Wohnung
und war sofort tot . t a . .

Main ». Die Einnahmen und Ausgaben der
Stadt «Main » im abgelausenen Rechnung?iahre
schließen.mit einem lieber ,wirst von 4.» Millio¬

Guft av sburg.  Um rund 9 Millionen Mart
soll demnächst das Grundkapital der Maschinen¬
fabrik Augsburg -Nürnberg A.-G. AvergniedLr-
lassung Gustavsburg erhöht werden. Damlr steigt
das Grundkapital VM 27 Millionen auf 36 Mil¬
lionen Mark.

h Bingen.  13 . Juli . Aus ver Kapelle zw,-
scheu Büdesheim und der Rochuskapelle rissen
Bnbenhände die Muttergvttesstatue mi^ dem
Ehristuskinde heraus , zerschlugen sie und warfen
die Bruchstücke auf den Boden.

L a u t e r b a ch. xLmhessen ). Ill - Juli . Zwei
Bahnangestellte sind aus tragische Werse in An-
'gxrsöüch eLtrun!en. Die Eisenbahner itiiö
Sonnnerlad , junge Leute von 18 Fahren , sNê en
in den Mühlenteich, um ein Bad zu nehmen.
Der des Schvftmmens unkundig : Walter ger et in
Ertrinkungsgesahr in einem Strudel und^ schrie
um .Hülle . Sommerlad schwamm rasch herber, um
ibn zu retten . Walter klarnmerte sick aber rn
seiner Todesangst fest an ihn und "zog ' fr mit
m die Tiefe . AE die Leichen später hercmsgesi-cht
wurden , hielten sich die beiden Freunde noch
krampfhaft umschlungen.

Münster.  In einem! Gehölz ber Kurz wurde
'die Leiche eines Knaben aufgeßucken. Ter Knabe
-war von einem belgischen Kriegsgefange¬
ne n.  der bei einen: Landwirt beschäftigt war, m den
Wall» gelockt und dort uinigebracht worden. Ter Dgier
wurde flüchtig, kvrrme aber schon ücck>Nr Haft genom¬
men werden.

Fulda.  Kirchenräubereien ist man hier au,
die Spur gekommen. Die Polizei beschlaanahmte
über ein halbes Hundert Altarkerzen nebst fünf
schtveren Leuchtern, eine Altardecke. alle » Sachen,
die aus dem Dom herrühren sollen, soustrae
kirchliche Gebrauchsgegenstände, .weitere Gegen¬
stände, die von den Friedhäsen weggenommen
sind, wie Grabengelchen, Grabkränze , Palmen-
zweigL, uftv...

Heeßen bei Hamm. 11. Jul :. Durch mworsich.
tiges tzantiereu mit der Schutzivaffe erschoß der l -M-
riae Sohn eines Käfters ferne 19,ahr:g- Schwester.
-Tw Ladung Haft» die Halsschlagader getwffen, so
daß der Tod unmittelbar emtrat.

Hannover.  Vom Gericht der Inspektion der
Kriegsgefangenenlager des 10 Armeekorps- w:ck be¬
kannt gegeben: „Heute (6. Julr ) , morgens 5 Uhr
ist >cmf der BahrenwaK-er Heide m Hannover der
serbische Kriegsgefangene Nicola Mwjewrtsch vom Ar-
beit-kommacko Neuburlage mittels Erschießens' hrn-
aerichtet worden. Er toter durch Urteil des Kriegsge¬
richts der Inspektion der Kriegsgefangenenlager 10.
Aruieekorps vom 21. Mai 1917- wegen Mordes tn
drei Fällen , begangen an der Drenstmagd Braar«
und der Ehefrau Wachsinuth tn Neuburlage und
an dem Schäfer Nee in Papenburg, drermal»um Tode
verurteilt worden."

Berlin.  12 . Juli . Auf Grund einer Verist-
Mnq des Oberkommandos in den Marken ist-
das Erscheinen des Berliner Lokal-Anzeigers und
des „Tag " bis auf weiteres verboten worden.

Königsberg.  Wegen Mietsstcigerung die
Hypotheken gekündigt. Ter Vorstand der Kreis¬
sparkasse Königsberg i . Pr . beschloß, allen -Haus¬
besitzern, die während des Krieges ohne trif¬
tigen Grund d-ie Miete steigern, oder eine bereits
vorgenvmmene , unangemessene Steigerung nicht
rüMängig machen, die Hypotheken zu kundigen.

Tokio. (Japans Bevölkerung .) Die in Japan
Gnde lülö veranstaltete ,Volkszählung har der
Agencc Havas zufolge die Ziffer von 57 412. 17?
Einwohner ergeben.

Kirchliches
Ockenheim «Strecke Kreuznach—Gau-Mges-

rt-TtiS Das Fest bet hl . 14 Noihelfer wird am
Sonntag , den 28. Orli auf dem Jakobs berg

..toi Ockenheim- gefriert werden. (Hariptwatlfcchrt).
Bon 6 lkhr an ist lMogenheit zur hl. Beichte.
Um 7, 8 und 9 Uhr sind hl. Messen. Um lfth Uhr
ist Hochmut mit Predigt . Mit den: würdigen
Empfang der hl. Sakramente ist ein vollkom¬
mener Mkatz vsehmchen.

Aus der Provinz
Biebrich,  12 . Juli . Nach privaten Auf-

^eichnungen wurden bis Ende Juni vonBiebrrcher
Kriegern 684 mit dem Eisernen Kreuz 2/Kla,sL.
darunter 33 mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasie
ausgezeichnet. Andere Orden und Etrenzelften
erhielten bis zum gleichen Zeitpunkt NO Breb-
rich'er Krieger ..

S chi e r ste i n , 12. Juli . Tie Fannlie des Ar¬
beiters Heimich N. dahier war zeitweilig so knapp
mit Lebensmitteln versorgt, daß wUu sich an klvel
Tagen -im Essen vollstäckige Gnthaltsarn'kcu cu-f r̂legeir
mußte. In dieser Zeit wurde eines Tages der Mse,
N„ loelcher kaum das 12. Lebensjahr erreicht hafte,
ausgeschickt, damit er sich etwas Eßbares von nuld-
tägigen Menschen erbettele. In Biebrich sch nke auch
nn in der Räl-e des Bahnhofes Biebrich-West irvhneck
der Mann, ihm ein geringes Quantum Karloftchm
Dabei lernte er dre Oertlichkeit kennen, und- g.elch cm'
folgenden Abeck stieg er durch eme Fenster»-,isruirsg
in das betr. Anwesen ein uck entwendete zwölf Glas
Gelee, ein Dutzend Eier sowie einige Psuno Wurst,
um alles nach Hause zu schleppen. — ® e3en fdiftK'm:
Diebstahls verurteilte die Strafkamnrcr m W'csbadm
iksnM einem Tag Gefängnis .mit Aussicht auf be¬
dingte Begnadigung. -

Niederwal -luf,  12 . Juli . Ter am2l . Juni
reim Baden im Rhein bei Mainz ertrunkene
Schlosser Simon von -Oberingelheim war hier
'-,'elandet und als Unbekannter auf dem ' hiesigen,
Friedhof begraben worden . Tie Eltern des jungen
Mannes hörten erst später von dem Un-ftüctsfatt,
«ck dem ihr Sohn bereits begraben war . sie
veranlagten jetzt die Ausgrabung der Leiche und
die Uebersirhrung derselben nach der Heimat.

'ltville.  13 . Juli . Kleinbahn Elt¬
ville —Schlangenbad . Mit GültiMeit vom
1. August 1917 tritt der Nachtrag 3 zum Bin-
ueutarif , enthaltend Acnderungen infolge
Kohlen - und Berkehrssteuer , in Kraft.

Niederkah nstein.  13 . Juli . Die Stadt
gibt zur Behebung des Kleingeldmangels
Paplergutscheine zu 59 Pfennigen aus.

h. Rodheim  v . b . H„ 13. Juli . EineiDiebes-
bande , die anscheinend nur lebende Rinder meht.
treibt zurzeit in der Gegend ihr Unwesen. In
Meder -Rosbach holte sie ein einjähriges Tier
aus -dem Stall und schlachtete es auf erner̂ nahen
Wiese ab . In der vergangenen Nacht wurde
sodann aus dem .Maierhof " an: Wege naS
Nö^vern ein schweres Rink> gestohlen und im
Felde ab-aestochen. Bei dieser Arbeit Überraschte
man die Diebe , die unter Zurücklassung des Tieres
flohen und leider nicht ergriffen werden konnten.

Aus dem Untertaunuskreis,  12.
Juli . Der Kgl . Landrat gibt folgendes Han¬
delsverbot bekannt : Auf Grund der Verord¬
nung vom 23. Sept . 1915 ist folgenden Perso¬
nen des Urrtertaunuskretses der Handelsbe¬
trieb untersagt worden : 1. Schmiedemeister
Ehr . Eschenauer , Langenschwalbach , 2.
Schweinehändler und Landwirt Heinrich Wal¬
ter in Adolfseck . 3. Händler Gustav Eschen¬
heimer in Esch. 4. Hermann Eschenheimer in
Esch, 5. Händler Moritz Stern in Laufensel¬
den . 6. Eheleute Landwirt Usinger in Wings¬
bach, 7. Anstreicher Leopold Schweizer in
Hahn i. T ., 8. Carl Retert Wwe ., Adolsseck.

al Vom Taunus,  12 . Juli . Ter B-such in
den kstesigen Badeorten ist im gznyen ztisriedenstellend.
Die in den letzten Tagen abgejchiosienen Frrnwenlipen
geben die Gesamtzahl der bis letzt angekommenen
Fremden für Königstcin auf 2638 und für Soden auf
2292 an. — Die in Kömigstein bestehende Kohlenkafte
hafte nach dem erstatteten Geschästsberich-: eine Ern-
nahiwe von 4247, und eine dlusgabe von 3873 Mark.
— Das Pr in zenpaar Friedrich-Karl von Hessen ist mrt
den bitten jüngsten Söhnen arft vier Wochen nach einein
Ostseebad von Cronberg abgereist- —..Trotz der guten
Heidelbeerernte ist es den Hmlssrauen nicht möglich,
sich nftt den beliebten Blaubeeren für Konserv:erungK-
zivecken zu versehen. Dieselben sind nahezu alle in
seiten Händen. . Aus dev, Hausierwege. Wie auch aut
den Märkten, sind dieselben nicht zu haben. Aus vn
Stätten der Umgegend kockmen zahlreiche Besucher,
welche in den Tau miswäldern mehr oder wemger
große Mengen Heidelbeeren pflücken. .
' al. V v m M a i n, 12. Jitli . Ta letzt die Friih-
tarwsteln zur Reife gelangen und sich jode Fam:l:e
nach 'denselben sehnt .dürste lsder wieder mit e:ner
starken Zunahme von Kartosieldiebstählengerechnet
werden. Biele Gemeinden haben bereits Ehrenseidhüter
ernannt, welche'besonders Wä'breck der "wiweft d-
Felder abgehen sollen. Melewrts nn:rde öffentlich be-
-kannt gegeben, datz die Fader von «iienb»9 rver 10 <Uyr
ab 'von jedermann (Mich für Besitzer) geräumt fern
Müssen Es wird gekwfft. daß bei solchen Maß-
nabmen die Felddiebftähle. wenn .Mich nicht ganz
verschwicken, LvseniKch eingeschränkt werden.
— Der Ansschnß des Kreises Höchst-nacht die be¬
treffende Bevölkeriing drraus autmerksam, dre Ver¬
wendung von Gals iinmer noch ntzehr einzuschränken,
da -ernstlick) damit gerechnet werden muß, rm' Nickit-
beachtungssalle, die Lieferrmg von Gas ganz einzu-
swllen' — Der Ortsausschuß für Frauenarbeit rm
Kriege hat für die Stadt Höchst beschlossen. eineKicker-
krippe zu errichten, damit die Kleinen der m Kriegs¬
industrie beschäftigten Mütter , hier Unterkunft ficken.
Ter Ortsausschuß bittet mN Ueberweisimg von kleinen
Bettstellen oder Kickerkärbchen. auch Kinderbett- und
Leibivä'che für Kinder unter zwei Jahren.

Frankfurt  a . M . Zu Anfairft dieser
Woche versammelten sich hier diejenigen Leh¬
rer . welche im Jahre 1867 in Montabaur das
Lehrerseminar absolviert hatten , um bann als
junge Lehrer die erste Anstellung zu finden.
Ihre Zahl betrug damals 19, htervon sind
noch 19 am Leben , und von diesen noch 3 im
Dienst.

Limburg,  13 . Juli . Die Frühkartoffel¬
ernte des Kreises Limburg beschlagnahmt . Die
Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Kreise
Limburg ist ohne Genehmigung des Kreisaus¬
schusses verboten . Ferner verfällt die gesamte
Frühkartosfelernte des Kreises der Beschlag¬
nahme für den Kreiskommunalverband . Kar-
tofielerzeuqer dürfen ihren eigenen Bedarf an
Speisekartoffeln und Saatkartoffeln zurnck-
behaltcn . Der Verbrauch von Frühkartoffeln
wird fiir den Kartoffelerzeuger auf ein Pfund,
für den Käufer auf % Pfund für den Tag
und Kopf festgesetzt.

Weinbau
«hegen die Weinpreistreibereien

Auf eine Anfrage deck Llbg. Becker-Hessen ist
vom Staatssekretär Tr . Helfserich folgende Ant¬
wort erteilt worden : Nach den gepilogenen Er¬
bebunsen hat auf Veranlassung der königl. baye¬
rischen Regierung der Beirat der bayerischen Lau-
desprüfun -gsstelle mit Sachverständigen aus Krei¬
sen der Erzeuger und des Handels die Frp »-:

erörtert , wie den übertriebenen Preiserhö¬
hungen auf dem Wein mar kt  abgeholfen
werden könne. Desgleichen hat die großherzogi.
Hess. Regierung , veranlaßt durch den .Antrag eines
Landlageabgeordneten , mit d n B teil gtcn Ver-
lxindlungen über die Frage der Festsetzung von
Weinhöchstpreisen . für die Weinernte 1917 ein«
geleitet , deren Ergebnis noch nicht vorliegt Von
Reichswegen  haben aus Anlaß von neuer¬
lichen Eingaben , insbesondere des deutschen Wein-
bauverbandes , des Vorortes des Bundes öiip-
westdeutscher Wcinhändlervereine und des Fi äni !-
schen Weiiihändlersierbandes betreffend Höchst'
preise in letzter Zeit Erörterungen mit .Vertre¬
tern der sieben hauptsächlichsten Weinbaubezirke
und der vier großen Weinhändlerver-
bände  über diese Frage stattgefunden . . Maß¬
nahmen des Reiches,  auf die Preisgestaltung
beim Wein durch Festsetzung von Höchstpreisen
für Wein einzuwirken , sind zur Zeit nicht in
Aussicht  genommen . Wegen anderer An .eguii«
gen zur Einschränkung übertriebener Weinpreis¬
steigerungen schweben Erwägungen.

Aus Wiesbaden
Erhöhung des Brotpreises

Der Magistrat hat mit Rücksicht aus die in
der Zwischenzeit eiugetretene Verteuerung
der Arbeitslöhne , der Kohlen und der Fuhr-
löhne auf Antrag der Bäcker - Innung
beschlossen, den ' Brotpreis >von Montag,
den 16. ds . Mts ., ab von 66 auf 66 Pfg . zu e r -
höhen.

Wiesbadener Wocheumarkt
Nachdem gestern (Freitag ) der Markt eine

große Leere aufwies , ist heute (Samstag ) die
Zufuhr an Gemüse stark. Große Nachfrage besteht
in Kohlrabi , Bohnen und gelbe Rüben, di- bald
vergriffen sind. 'Gurken werden wenig verlangt:
Eimnachgilrken kosten 8—15 Mark per Hundert.
Wie am Donnerstag , so Krachte auch heute die
„Elektrische" von Schierstein zwei Wagen Ge¬
müse hier ein : es ist dies die Folge einer getrof¬
fenen Vereinbarung zwischen der Stadt und den
Gemüfeerzeugern am Rhein . Auch unsere L o n d -
wirte  im „Läudchen" suckien ck Konjunktur aus»
zunutzen: heute wurden von dort aus etwa 6
Leiterwagen voll R ü b e n b l ä -t t e r auf den Markt
gebracht, Ob es da nicht einen „Ueberstand" an
„Gemüse"  zu verzeichnen gibt ? Obst fehlt fast
gänzlich: Aprikosen kosten 1,50 Mk„ Pfirsisck,e
3 Mk. per Pfd . Für Pilze (Pfifferling ) verlangt
man noch immer 1,60 Mark per Pfund . Ter Ge¬
schäftsgang war heute ein sehr lebhafter ;' schon
frühzeitig waren Misere Hausfrauen zur Stelle.
Ter (tzemüiemangel zwingt zum — Frühauf-
st e he n : auch eine Folge des Krieges.

Frühkortoffelhöchstpreis.
Der vom 29. Juli bis zum 5. August gel¬

tende Höchstpreis für Frühkartoffeln
ist, wie tm Anzeigenteil veröffentlicht , aus
12 Pfg.  per Pfund festgesetzt.

Das Herbstobst wird erfaßt
Tie Rheiu -Mainische Lebensmitteistelle schreibt
uns ': Ad unrer den jetzigen Verhältnüjen des
Schleichhandels mit Obst eine geregelte Verior-
ung mit Herbftobst erreicht werden lärm , ist leider
mehr als fraglich, und darum lwk die Reichs-
stelle für Gemüse und Obst geglaubt , für das
Herbstobst strengere Maßnahmen anordnen zu
müssen, ’die einerseits auch möglich find, weil
dcks Herbstobstz nicht so sehr dem Verderb aus-
gesetzt ist, andererseits aber auch unbedingt er¬
forderlich sind, um das zur Marmeladefaorikati m
nötige Obst zu sichern. Gelingt es, das Herbsiobst
in genügendem- Umfange zu erfassen, so werden
wir rm nächsten Jahre kein Kriegsmus zu essen
brauchen, und es wird möglich sein, auf den Kops
der Bevölkerung täglich 30 Gramm gifte Marme¬
lade zur Verteilung zu bringen . Um diesen Zweck
zu erreichen, muß aber — das seff wiederyolt —
das Herbstobst auch tatsächlich von deck Zentral-
stelle erfaßt werden, und darum ist eine Organi --
wtion getroffen , nach der tn jedem Bezirk die Be¬
zirksstelle dbs Herbstobst- aufzukaufen' hak. Im
Regierungsbezirk Wiesbaden sind durch die Be-
zirksstel'le die Händler zu einer freien Vereinig¬
ung zusammengetreten , um den Verkauf zu be
werkstelligen. Wenn nicht binnen mrzester Frist
ansreichende Mengen Marmeladeobst durchs Lix
serungsverträge erfaßt sind, wird eine allge
Meine Beschlagnahme eintreten , die alle- Mengen
einfach enteignet.

Kein Obstzüchter wird die Möglichkeit haben,
durch Unterlassung eines Lieferungsvertrages
später das -abgeerntete Obst unter besseren Be¬
dingungen zu verkaufen : denn wenn nicht durch
Verträge genügend Obst erfaßt wird , wiro nnwei
gerlich der Bersandschein eingejührt , der allein
dann zur Vergeudung von Obst berechtigt. Tie¬
fer V-ersaiid schein ermöglicht es' aber den Mmr-._ i . i. . »•— .c '.fLi,mnnalverbänden , jede Versendung von Obü an
andere als die von ihnen gewünschten Stellen
und zu andereir als den vorgeschriebenen -Prei¬
sen zu verhindern . Einen Schaden weroen di
Obstzüchter durch den Älbschlüß von LiefernngS-
Verträgen in seiner Weise haben ; ihre Interes¬
sen werden ans alle Fälle -gewa'ljrt . An der spitze
jedes Lieferungsvertrages gibt der Präsident des
Kriegsernährnngsamtes v. Batocki bekamst: Wird
ein Höchstpreis festgesetzt, der niedriger als -der
Vertragspreis , so bleibt der Anspruch des An¬
bauers auf deü höheren Vertragspreis unberührt.
Sollte ander Erwarten der Höchstpreis höher
sein aW der Vertragspreis , so dar : der Anbauer
die Zahlung des' höheren Höchstpreises verlangen.

Geflüselfntter
Der Magistrat weist in einer Bekannt¬

machung von heute daraus hin , da-ß in diesem
Monat nur noch eine geringe Menge Ge¬
flügelfutter an alle  GeflügeDalter zur Ver¬
teilung gelangen kann , da infolge Wegfalls
der Futtergerste und Mangels an anderen ge¬
eigneten Ersatzfuttermitteln die Belieferung
in dem bisherigen Umfange nicht mehr er¬
folgt . Künftig sind bei der Fotbernrittelzutei-
lung nach den Anweisungen der Bezirkseier¬
stelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden
msschließlich Geflügelhalter zu berücksick-
figen . die bereits ihre Lieferpflicht erheblich
erfüllt haben oder welche sich verpflichten,
gegen Geflügelfutter eine genügende Menge
Eier abzulreieru.

Stellennachweis des Kvvfinän »fische«
Wiesbaden E. B.

Im Juni waren angeineldet und aus dem
Vormonat übertragen : 102 Bewerber bei 69 ofte- .«
neu Stellen : hiervon wurden beietzt 24 Stellen.
Lehrlinge 57 bei 23 offenen Stellen : hiervon |
wurden 7 besetzt. Im vaterländischen Hilfsdienst
lagen einschließlich) der Bewerbungen aus dem ^
Vormonat 352 Meldungen vor , bei 44 orienen
Stelen ; letztere wurden sämtlich besetzt. Gesamt¬
verkehr : 511 Betverber , 136 offene Stellen und
75 besetzte Stellen . Ter Arbeitsmarkt zeigte rm
Juni gegenüber dem Vormonat keine iveftnt - '
lichen Veränderungen . Angebot und Nachfrage
waren gleich lebhaft . Für Lehrlinge und Leyr-
mädchen liegen noch weiter vielfache Anfragcr?
vor , bei sehr geringem Angebot . Freiwillige Mebf
düngen zum vaterländischen Hilfsdienst , insbeson>
derc weiblicher Bewerber , gehen dauernd recl«r
zahlreich ein . Es konnte davon im Juni dre/
doppelte Anzahl gegenüber dem Vormonat rn
Stellung gebracht werden . Tie in den letzten
Monaten wiederholt geschilderten Verhältnisie be¬
züglich der Unterbringung der Bewerber tn Stel¬
lungen haben sich Mar noch nicht wesentlich ge¬
ändert , dach läßt sich, hierbei zurzeit eine gewi,,e . ?
Besserung konstatieren, die mit der Einziehung
der Hilfsdienstpflichtigen zusammenhangt und
durch diese beeinflußt ist.

Nasiarfische Lcbensversichernngsanstalt
Tie nass. Lebeusversiüierungsansta 't' bringt

ihren Berw -ältungsbericht für das 3. Geschäfts¬
jahr 1916 Der Gesamtversicherungshesiand der
Anstalt Ende 1916 beläuft sich auf 4265 Versiche¬
rungen über 8 327023 Mk. Kapital .und 35 Ver¬
sicherungen über 23 833 Mk. Jahresrende.
Tarifverhandlungen im deutschen Holzgewerbe

Geaenwärtig finden iüBerliit tm Kriegs amt
zwischen sämtlichen deutschen Arbeiten und
Arbeitgeberorganisationen des H-olzgewerves
Berhandlungen statt über einp von den Ar-
bciterverbänden beantragte wertere Erhöhung
der Teuemrngszulagen . Darüber hinaus
werden die Berhandlungien Anlaß geben zu
einer Beratung über die künfttge Gestaltung
des Tarifvertragswesens im deutschen Holz¬
gewerbe . Die durch den Krieg beschleunigte
Entwickelung scheint auch das Holzgewerbe in
die Bahn des Reichstarifs zu drängen . Die
kürzlich erfolgte Annäherung der Arbeit¬
geberverbände zum Zwecke der Förderung
sonstiger gemeinsamer wirtschaftlicher In¬
teressen , dürfte auch aus dem Gebiete des Ta-
rrfvertragsWesens nicht ohne Wirkung blei¬
ben , sodaß ein gemeinsames Arbeiten auch
hier wahrscheinlich sein wird.

Verein ehemaliger Unteroffiziere
Vorgenannter Verein veranstaltete aus!

Anlaß seines 25jährigen Bestehens am letzten
Sonntag in der „Wartburg " eine dem Ernst
der Zeit entsprechende Gedenkfeier . Außer
den Zkughörigen des Vereins waren Offiziere
und Vertreter der Wiesbadener Militärver-
eine als Gäste erschienen . Die Feier wurde
durch einen Choral der Musikkapelle des Ers .-
Bat . des Pionier -Regiments Nr . 25 eröffnet.
Die Begrüßung fand durch den 1. Vorsitzen¬
den , Herrn Hehner , statt , welcher auch das
begeistert aufgenommene Kaiserhoch aus-
brachte . Nach einer Darlegung über Grün¬
dung , Tätigkeit und Ziele des Vereins , folgte
die Ehrung  derjenigen Kameraden , welche
Zeugen der Gründung des Vereins waren
und dem Verein 25 Jahre angehören . Ihnen
wurde ein hübsches Gedenkblatt unter herz¬
lichen Worten der Anerkennung überreicht.
Sichtlich gerührt danktest die Jubilare . Bei
Musik und patriotischen Reden folgten ermge
Stunden der Unterhaltung.

Todesfall
Jnr „Paulinenstift " ist' nach lästM Krairkheit

Maker Hermann Bouffier  gestorben . Viele
Jahre war er als Zeichenlehrer an der hiesigev
Gewerbeschule tätig.

Ferieuspaziergästge
werden auch in diesem Jahre wieder mit Unter-
stützung der Stadt veranstaltet . Ihren Anfang
nehmen sie am Montag den 23. ds . Mts . Tie
Wand endigen finden nur bei gutem Wetter statt.
Vesperbrote und Getränke sind seitens :ber m «fcer
mitznbringen , da auch in diesem Jahre dicksrüher
verabreichte Milch nicht zu beschaffen war.

Strafkammer
Vor einigen Wochen, war die Ehefrau He sinn

G , geb. W., von hier tvegen Kriegswucher zu
einer Geldstrafe von 1000 Mark verurteilt wor¬
den. Tie Frau hatte eine Seifenfabrik aus dem
Philippsberg eröffnet und ein Bombengeiwasc
gemacht. Anfänglich kostete die Seife 90 Pfg -,
später 1 Mark per Pfund . — In,der Bernfungs-
instanz lvurde die Frau vom Kriegswucher srer-
gesprvchen und nur wegen Abgabe von Seife
ohne  Karten zu 100 Mark Geldbuße verurteilt.

Knnstnotizen
Kurhaus. (WohltätigkeiiK --Kv«tzerte.) W str

nochmals auf die am morgigen Sonntag , rm Kurgartur
stattfindenden vollstümlichen Sockerkonzene anrtt.crt-
fam geinacht, deren EiNimhuieii der Forderung de-»
Wiederanfbaues der Grenzstadt Eydtkuhnen, du unter
den wiederholten EinfAlen t-ec Rusim wohl am.melste,r
gelitten hat, dienstbar gemacht werden solle«, -..ekamick
sich 'hat die Residenzstadt Wiesbaden die Pate ns äM
für Evdtkuhnen übernonlnren und wenn auch unter
der werberrden Mittvirftung des hiesigen Kriegshilfs-
Vereins für Eydtkuhneir schon viel geschehen ist, so
köimeu doch nicht Mittel genug .bes-mvsit .werden,
um die Kosten für alle die umjaugreichen Arbeiten, dre
noch anSstehen, zu decken. Der BolMümliche Chamk-
ter dieser Beraiistaltungvn uck die billigen Eintritts¬
preise weichen hoffentlich da;:: beitragen, den Besuch
und die Einnahmen im Interesse der guten Sache
recht günstig zu beeinflussen

Residenztheater. (L -v:elvlcm vom 15. bis
20. Juli .) Sonntag , nachm. .2.30 Uhr: „Ter lachende
Ehemann" ; abends 7.30 Uhr: „Tie Kino-Kam gilt .
Dtmttag: „Das Glücksmädel". TienKtag: „Tie Kino-
Königin" . Mittwoch: „Tie Kino-Kömgrn". DoimerK«
tag : „Die Kinv-Wnigin". Freitag : „Ter Jurbaron ".
(Wo nicht anders angegeben, Anfang c.3V Uhr.)
' T h a l i a t h ea t er. In Eriiaussührinig erschei-nt-
cch heute Samstag das soziale Toama „Jur Joche
des Schicksals" , der Leidensweg einer Frau , mit Helene
Lomehr luck Bruno Ziener in fern Haupb olün , wüft.cck
eine lustige PeusionatSgeschrchte„Madame Flet-er-.
witsch" die heiterste Sttmnrumg erz-ielt. Eiii neuer!
müitäriich-amtlicher Kfiegssikm-bringt ivahrhettsgetreue.
Bilder von der heißen Schlacht in der Champagne
Unsere tapferen Sturnftruppen greisen frickliche Grä¬
ben an uck gewaltige Minenspreî ungen gehen vor!
sich. Wir erleben einen aufregenden LuMnupf zwi¬
schen unseren kühnen Fliegern «ck feitSl.chen Ft«s-
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« -joe« von denen eins im brennenden Zustande ab-

Dieser nmtliche Kolossalfilm wird Aufsehen
erregen.

*
Apothekerdienst

Am Sonntag , den 15. Jnli , find von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo-
tbesten ge- ffnet - Bismarck -Apotheke, Bisrnarck-
«ing 29; Hirsch-Apotheke, Marktkstraße 29;
Taunusapotheke , Tannnsstratze 2V; Biktoria-
Äpotheke, Rheiustratze 15; Wilhelms -Apotheke,
Lnisenstratze 1. — Diese Apotheken versehe»
anät  den Apotheken -Rachtdienst vom 15. Juli
bis einschließlich 21. Jnli von abends 8 Uhr
bis morgens 8 Uhr.

KURSBERICHT
initgeteilt roa

GeHiHder Rrler, Bank-Gssc&äft, Wlesüaasn
NewToi-kerBörses I ,Vs »u | New YorkerBÖrs© IS. Juli

F.jsenbahn -Aktien: Bergw - u. Ind . Akt.
Atch.Top.Santa Fdc 1007. Amer. Can com. . 49-/,
Baltimore & Ohio . 72'/, Amer. Smelt .&Ref.c 1057,
Canada Pacific . . 159 — Amer. Sug. Refin. c. 120 —
Chesape .ke & Oh. c fiO14 Anaconda Copper c. 79-/.
Cbic.Milw.St. Paule 727, Betlehem Steel c. . 134.—
Denver & Rio Gr. c 7.- Central Leather . . 897,
Erie common . . 24 7, Consolidated Gas . 108.-
Erie 1st pref. . . 37.— General Electric c. 1587,
Illinois Central c. . 102.- National Lead . . 557,
Loui svilleNashville 125.— United Stat. Steel c. 126 —
Missouri Kansas c. 67. „ „ „ p. H77,
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.

897 4
122.— Eisenbahn -Bonds-

4°/o Atch. Top. S. Fe 697.Northern Pacific c. 1007,
Pennsylvania com . 527. 47, ° <>Balt 'm .&Obio 8
Reading common . 95.- 4V/ „ Ches . & Ohio 79.-
Southern Pacific 937, 3°/0 Northern Pacific 627.
Southern Railway c. 277, 4°/0 » 37. -
South. Railway pref 55. - 4°/0 S. Louis & 8.Fr. 627,
Union Pacific com 1347. 4®/0 South. Pac. 1929 817,
Vabash pref. . , 497. 4°70UnionPacific cv. 897.

Amtlich Dsvlsenkum ürr Bsrllisr Blrsz
Ar telegraphische vom 12. Juli. vom 13.J u1i

Auszahlungen Geld | Brte ! Geld Brief
New York 1 Doll. — — — —
Holländ 100 fl. . 2797, 280‘7 2797, 2807,
Dänemark 100 Kr. 1947, 195.- 116/, 179.-
Schwaden 100 Kr. 204'/, 204' /. 2067, 2063/,
Norwegen 100 Kr. 1983 . 1997,1 2007, 20 7.
Schweiz 100 Fr. 134l;8 1347,1 1357, 135- ,

100  K - 64.20

so 7,
64.30 64.20 64.30

Lustarien 100 Leva 817, 807, 817,
h* dri? na JlOOPes.Barcelona ) 125'/, 1267,1 1257, 1267,
Konstantinopel
I turk . £ 20.15 20.25| 20.05 20.15
Ankauf von russ ., final ., serb ., Italien ., portugies .

rumän . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und uugestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
geicb*b«nk-Giro -Konto Rheinstraße 95
Inhaber: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , tls such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u diebessicheren Panzerschrankfäcbern
Uiindelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor rfitlg.
— Coupons-Einlösung , such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung.
— Vorschuss « aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Baaknoten und Gcldsor -en, sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Ho- u.Verkauf v. Wertpapieren imf reien Verkehr

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
' Rhein
Waidshut
Seht
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

IS.Jul, 14.J -lt
Main

IS.Juli 14.Juli

_ Würzburg — —
Lohr — —

E, Aschaffenburg — —
_ Gr. Steinheim — 88

2.04
1.92

Frankfurt
Kosthcim E»

2.27
1.56

2.65 Neckar— — Wimpfen — —

Mer Smitie.
lagrrAng ganz«

Wohnung»'
Einrichiuazr» N.
ciojetn«« Stück«.

Sn. nab Abfuhr von Waggon». — Sptbkionm stber Art.
-----——  Schweres Lastfuhrwerk . —-

Lieferung von Sand , Kies und Gartenkies.

ZOMMtieWsst MsSadk»1.1
nur Adolfstraste 1 an der Rheinstrasse.

Nicht zu verwechseln mit ander,» Zirmen!
<72 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt-
Eigene Lagerhäuser: Adolfstrafie 1 und auf dem OSter»

bahnhofe Wiesbaden -West (Mesieanfchlußf.

Aus dem Geschastsleden
* Vortrag für Damen.  Montag , 16. Juli,

nachmittags von 4—6 und aben .'-S hon 8 Uhr an , hält
me Haarkünstlerin Frau Marga M .ende tzki im Saale
7^ „Wartburg " - inen Vortrag mit Vorführungen
^ber leichtsaßliches Selbstfrisieren , sie Pflege „es Haares

tne allgemeine Schönheitspflege. Es liegt im
ngenen Interesse der werten Damen , dem Vortrags beß-
»uwvhnen. i ^ \ «.

Aus dem Deremsleben
, ^nth . Kaufm . Verein Wiesbaden (Ju-
L' '' aoteilung). Sonntag , den 15. Just ': >Tagesaus-

6 Uhr hl. Messe. Dreifaltigkeits -Kirch; (pünkh-
M, - 6.30 Uhr Abmarsch nach Biebrich. 7.20 UhrM lut per Dampfpr nach St. tzloarshausen. Marsch

Loreleyselsen, Sauerburg nach Lorch. Zirka 6.30
Ä Heimfahrt per Dampfer nach Biebrich. Ankunst
« >7? . Uhr. Preis für Heide Fahrten zusammen 1.65

mrk. (Sonst kerne Ausgaben .)
h». t h. Gesellenverein.  Sonntag . 15. Jnli,
SS ®* sBO Uhr : Versammlung . Tonnerstagabend:
»̂ gedn. Freitag . 20 . Juli , vorni . 6 Uhr, ist in der St.

^ne hl. Messe für das im Kampf
^Baterkand « allene Mitglied Karl Jung . Um
mhlrelche Beteil ., ,ng wird gebeten.

Arbeiterverein.  9 Uhr Versamm-
L >-̂ Uit Vortrag im Vereinslokal , Goldgajse.

Rheinische Voirszeitung Rnmwer 12 « , Seite 5
Math . Jünglingsveretn Ŝt . Bo nkfa -

tius.  Sonntag , den 15. Jnli , obente 8 Uhr : Ver¬
sammlung mal Vortrag eines fremden Redners . Mon¬
tag : Aeltere Abteilung und .Förderer des Bezirkes.
Mittwoch : Spielen . Freitag : Neben der Spielleute.
(Faimlienabend siehe Anzeige !)

Math . Jünglingsverein Maria - Hilf.
Sonntag , den 15. Jnli : In der hl. Messe um 8 Uhr
gemeinsame hl. Kommunion . Abends' 8 30 Uhr : Ver¬
sammlung Mit 'Vortrag . Dienstag und Frei ag : Spiel-
abendc. Donnerstag : Vorstand ; Trommeln und Pfeifen.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag-
nachnnttag : Spaziergang . Treffpunkt 3.30 Uhr im
Vereinssaal : bei 'Regenwetter Versammnlng um 4.30
Uhr. Mittwochabend : Arbettssttmtze.

Altar - Verein St . Bontsatrus.  Montag:
Arbeitsstunden vorm , von 10-- 12.30 und nachin. von
3 .30- 6 Uhr.

Jungfrau enverein „M a r i a - H l Ff" (Skr*
ein kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 15. Juli:
IN der hl. Messe um 6.30 Uhr tzemeinstane hl. Rvm-
mnnwn . Nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung mit
großem Vortrag.

Marienverein.  Mittwoch , den 18. Juli 3—4
Uhr : Arbeitsstunde . Um 4 Uhr : Vortrag von Herrn
Kaplan Gottschalk. Die Mitglieder firib um voll¬
zähliges Erscheinen herzlich gebeten.

Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk
der Bonifatius - und Dreifaltigkeitspsarrei !. UM 7 Uhr
gemeinschaftliche hl . Kommunion in der Bvnisatius -,
kirche. -Um 4.30 Uhr Kongregatiousandacht mit Pre¬
digt im Hospiz zum hl. Geist, danach Versammlimg
mit Lichtbildervortrag.

Gottesdienst-Ordnung
7. Sonntag nach Pfingsten .— 15. Juli 1917.

Stadt Wiesbaden

messe und Kriegsbittandacht . Sonntag nach 1 Uhr:
Borromäusvereim

Dotzheim. Sonntag , 7.15 Uhr: Frühmesse (in
derselben gemeinschaftliche hl . Kommunion der Erst-
kommunikanten) : 10 Uhr : Hochamt m l Predigt ; 2 Uhc:
Sakramental . Andacht, darauf Biblioth .klnne . — An
den Wochentagen ist dich !. Messe um 7.10 Uhr ; Diens¬
tags und Freitags ist Schnlmesse. Mittwochabend
7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht . — Gelegenheit zur
hl. Beicht ist Samstagsnachmit .ags von 4 und Sorm-
tagssrüh von 6.15 Uhc ab . <

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-
mefle mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn«
tags vor der Frühmesse.

Vierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . 7 . Sonntag nach Pfingsten, 15. Juli 1917.

6.30 Uhr Frühmesse. Die Seminarinesse 7.45 fällt aus.
8.45 hl. Messe; 10 Uhr Hochamt : 2 Uhr sakramental.
Bruderschaft mit Umgang : 6 Uhr Bitbndacht . An
Werktagen 6.15 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Psarrmesse;
die 8 -Uhr-Messe fällt an den Wochentagen ans . Kriegs-
andachten find am Dienstag und Freitag , abends
8 Uhr.

Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegen^ it an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonifattnS.

Hl . Messen:  5 .30 , 6, 7 Uhr. Amt : 8 Uhr.
Kmdergottesdlenst (hl. Messen mit Predigt ) : 9 Uhr
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe:
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Kriegsandacht. Abends
8 Uhr : Sattamentalische Andacht mit Umgang.

An den Wochentagen find die hl. Messen: 6. 6.45.
7 1̂0 und 9 .15 Uhr . 7.10 Uhr sind Schulmessen.
Dienstag , Tvnnerstag und Samstag , abends 8 Uhr.
ist Kriegsandacht.
. ^ c *e3en  Sonntagmorgen von
5 .30 Uhr an . Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr
An allen Wochentagen nach der Frühmesse. Für
Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Soldaten zu
icder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Montag 7.10 Uhr f.
Philipp Appel, feine Ehefrau Auguste geh. Röttig
und letzterer verstorb . Eltern : Samstag 7.10 Uhr
f . Magdalena Wiegand und Antoinette Perabo geh
Wiegand . Messen : Montag 6 Uhr f. die Eheleute
Heinrich Schicke! ; 6.45 Uhr f. Heinrich Kreppel nnd
Angehörige ; 9 .15 Uhr f. die lebenden uno verstorbenen
Mitglieder der Familie Eickemeyer; Freitag 6.45 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Poulet ; 7.10 Uhr
für den verst. Robert Giegerich ums besten Eltern,
Rechrrungsrai Christian Giegerich : Samstag 6 Uhr
für Jakob Getto und dessen Cheftrau Maria Jvsepha
geb. Secklas.

Wiesbaden , Samstag , 14 . Juli , nachm. 4 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städfischen Kur¬
orchesters. Leitung : Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Marsch ustd Cortege aus der Oper „ Tie Königin
von Saba " (Gonnod ). 2. Ouvertüre zu „Eine nor¬
dische Heerfahrt " (Hartmiann ). 3 . Rondo capriccioso,
op. 14 (Mendelssohn ). 4. Neu- Wien , Walzer (Strauß ).
5. O komm «mit mir in die Frühlingsnacht , Lied
(V. d. Stucken). 6. Balse caprice (Rubinstein ). 7. Fan¬
tasie aus der Oper „Figaros Hochzeit" (Mozart ),
fl: 'Abends 8 Uhr : Abvnnements - Konzerti
des Städt . Kurorchesters. Leitung : Karl Schuricht,
Stöbt . Ddusikdirektvr. 1. Ouvertüre „Zur Weihe des
Hauses" (Beethoven). 2. Variationen aus der Sere - .
nabe, op. 8 (Beethoven). 3 . Andante cantabile (Tschai-
kowsky). 4. Ouvertüre und Zwischenaktsmusik aus
„Rosammide " . 5 . Rond-o capriccioio (Mendelssohn).
6. Vorspiel zn „Hansel und Gretel " (SampetMiuf ),
7. Dorfschwalben aus Oesterreich, Walzer (Strauß ).

Residenz -Theater
Wiesbaden, Samstag , 14. Jnli abends 7.30 Uhr:

Die Kino -Königin . Operette in drei Atten von Georg
Okonkowski und Julius Freund . Musik von Jean
Gilbert . Spielleitung : Kurt v. Möllendorfi . Mnsika-
lichse Leittmg : Kapellmeister Arthur Holde. — Ende
etwa 10 Uhr.

Mnria -Hils-Psarrktrchc.
Sonntag:  Hl . Messsn um 6.30 (gemeins. hl.

Stomnnmion des Jungfrauenvereins ) und 8 Uhr (ge¬
meinsame hl. KvMmunion des Jünglingsvereins,
Männerapostvlates und Erstchnilmmiikanlen-Knaben):
Kindergottesdienst (Amt) um 9 Uhr, Hochamt mit
Predigt um 10 « irr . Nachm. 2.15 Uhr sakramen-
talische Andacht mit Umgang , abends' 8 Uhr Kriegs-
bittcmdacht.

An den Wochentagen  sirü > die hl. Messen
um 6.30 Uhr, 7 .15 Uhr (Schulmesse) und 9.15 Uhr.
Mowag , Mittwoch , Freitag , abends 8 Uhr Bitt-
andacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
6 Uhr an , Samstag von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr,
Samstag 4 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Freitag 6.30 Uhr für die Ehe¬
leute Joh . Peter Rupp und Anna Maria geb. Becker
und Angehörige, 9 .15 Uhr für die verst. Eheleute
Anton Opfermann und Margareta geb. Eckert und
deren AngehöRgen. Samstag 7.15 Uhr nach Mei¬
nung der Stisterin Magdalena Wiegand, 9 .15 Uhr
nach der Meinung der Frau Adaria Barbara Hegemer.

Pfnrrfirche zur hl . Dreifaltigkeit.
Die Kollekte ist für den Vlnzenzver-

ein bcstimmt und wird wärm 'stens emp¬
fohlen.  6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe
mit Ansprache (gemeinschafil. KvnMwnion der Schüler
und Schülerinnen ), 9 Uhr Kindergottesdrenst (Antt),
10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr
Sakramentalische Andacht, abends' 8 Uhr Kriegsbitt¬
andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30 , 7 und 8 Uhr ; Mittwoch und Samstdg 7 Uhr
Schulmesse. Montag , Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr Kriegsbittandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von
6 Uhr an , Samstag 5—7 und von 8 Uhr an.

Stiftungen:  Samstag , 21. Juli : 6.30 Uhr,
gest,stete hl. Messe für Frau Kat Hanne Geske geb.
Fahnenichreiter und ihre Angehörigen.

Brüderkapelle Lchulberg . Sonntag , 15. Jnli.
6.30 Uhr : Hl. Messe ; 8 Uhr : Hk. Messe mit Predigt;
5 Uhr nachm. : bcgmsanbacht . — Beichtgelegenheit:
Samstag von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr ; Sonntag
von 6 Uhr an.

St . Josephs -Hospital . 7.45 Uhr hl. Messe; 8 .30
Uhr hl . Messe mit Pre % ! ;, 3 Uhr sakramental . Andacht.
Donnerstag , nackM. 5 Uhr : An' acht zu Ehren des
hl. Binz .enz von Paul . Die hl. Messen sind an den
Wochentagen um 6 und 7.1,5 Uhr.

St . Marienpfarrlrrche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 15. Juli 1917, vorm . 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; vorm. öy 2 Uhr : Frühmesse ; vorm . 8V-
Uhr : Kiudermesse mit Preoigt ; vorm . 9V« Uhr:  Hoch¬
amt und Predigt : vorm . 11t , Uhr : Militäcgo .tesdienst
und Predigt ; nachm. 1—2 Uhr : Ablieferung der
ausgeliehenen Bücher ; rmtzn̂ 2 Uhc : Andacht ; nachm.
4 .Uhr Marienverein ; nachm. 7Vs Uhr : Jünglings-
verein . Täglich 6 Uhr hl. Messe rm Marienhaus
und 61/2 und 71/4 Uhr Hl/Mscfsüni tn der Pfarrkirche.
Mittwoch , abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Samstag,
nachm. 4 /̂2 Uhr : Beichtgelegenheit. ^

Herz - Jesu - Pfarrkirche . Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 45. Juli 1917 . Vormittags 6 Uhr:
Gelegenheit zur hl. Beichte; vorm . 7 Uhr : Frühmesse
mit gemeinschafil. hl. Kommunion der Erstkoni muni«
kanten ; vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Pr .'digl ; nachm'.
2 Uhr : sakramental . Andacht. Täglich außer Donners¬
tag 7 .15 hl . Messe. Dienstag und 'Donnerstag sst
Sckulmesse. Montag 'hl. Messe für bie verst. Frau
Geihel . Dienstag hl. Messe für den verst. Simon
Böhm: Aiifiwoch hl. Piesse für gefallene Krieger.
Doirnerstag 7 Uhr : Engelamt . Freitag hl. Messe
zu Ehren der schmerzhaften Mrctter . Danislag hl. Messt
zu Ehren der Mutter GotteS ; nachm, von 5 Uhr tat
Gelegenheit zur hl . Beichte.

St . Kilians -Pfarrkirche . Bikbrich-Waldstratze.
Sonntag , den 15. Juli 1917 7.15 Ufcr: Frühmesse
und gemcrns. hl. Kommunion der Erstkomlnunikanten:
10 Uhr : Hockmmt mit Predigt ; 2.15 Uhr : Scgens-
andacht : 5 Uhr : Versammlung des Jungfrmrenvercins.
.Hl. Beickfic: Samstag 5.30 Uhr und nach 8 Uhr:
Sonntogmvrgen 6.30 Uhr. — An Werktagen ist dre
hl. Wesse um 7.10 Uhr. Mittuivch und Samstag ist
Schul goites'dienst Tvnnerstag 7 Ubr : Hl. Sem .nß-

Kirchgaffe 72 — Tel. 6137
Vornehmst. Lichtspielhaus

Vom 14. bis 17. Juli:
Erstausführung ! Im Joche des Schicksals . Der
Leidensweg einer Frau . Drama in 4 Akte». Madame
Fledewifch . Lustspiel in 3 Akten. Ein heißer Schlacht¬
lag in der Ehampagne . Militärisch-amtlicher Kriegsfilm

er liefert wöchentlich1 Liter Ziegenmilch nach
i Wiesbaden, Goethestrahe ? Offerten mit Preis

unter H. 10 an die Geschäftsstelledieser Zeitung.

Montag , den 16. Juli et ., vormittags 9V2
und nachmittags 2y2 Uhr aufangend , ver¬
steigere ich im Auftrag wegen Auflösung des
Haushaltes folgende gut erhaltene Mobilien
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar¬
zahlung in meinem Versteigevungslokal

7 Moritzstraße 7, Wiesbaden
Zum 'Ausgebot kommen : 1 eleganter mahag.

Salon , 1 großes eichen geschnitztes Büffett mit
dazu passenden Ausziehtisch unb Kredenz, 1 cick-en
Büffet , oval . Ausziehtisch und g Stüh e, 1 Mühag.
Schlafzimmer M. prima Haannatratzen , einzelne
nußb ., tannene und eiserne Betten , elegantes watzag.
Verlikow, 1 nußb . Spiegclschraul . 1 inalmg. 2tür.
Kl eiderschrank, 1 dito Weißzcugschrank, 2 mahag.
Galerieschränkcheu, tannene 1- und 2tür . Klecher-
schränke, 1 mahag . Wafchtviletts mit Marmor und
Spiegelauffatz , tannene WafchlomMode und Tisch' ,
1 nußb. Diplomatenschreibtisch, nußb . Trümochiegeh
versä>iel>enê Nachtt :sche 1 mit egroster Mase s trank.
1 'Partie Stühle , l Polstergarnitur , Sofa mrd 6
Sessel, einzelne Sosr 's und Sessel, Ledersosa, alter
Leberfesjel, 1 Klubsessel, 2 sehr gute Offiziiersreit-,
sättel mit Zaumzeug , Haus - und Apathekerschränk-
chen, 1 weißer Puppenschrank , Zier - und Bancrn-
tische, 2 Regulateure , 1 antr 'ke Standuhr,
Weckeruhren, 3 Handledertaschen, 2 Kvpierhressen,
1 geschnitzte Holzfignr (Büßende Maqoalena ), sehr
große Wandölgemäloe , und sonstige Bilder . 1 An¬
zahl elektr. Lüster und Znglampen , 4 sehr schöne
Leuchter, 1 große versilberte Bowle mit 2 Kannen,
1 große und verschied. ilemere Ma 'o iftTOafenj. 1 große
Partie sehr schöner Nipp - und Dekorationsgegcn^
stände, sehr seine v̂ergoldete Weingläser , Bier -,
Wasser- und Liquergläsec . 1 große Partre Porzellan,
wie große und kleine Platten , Schüsjeln, Termen,
Teller ,Svssteren ,Hvrs-d'mnrvre-Plcfit -m,Fru chtschale nl
Taselauffätzen, Kassee-, Milch- und Teekannen, Tas¬
sen, Teegkäser, 1 Weinbowle und 6 Krügen , 1
Barometer , 1 russische Teemaschine uno sonstiges
Glas , Porzellan und Küchengefchirre, Bügelmen,
Bügelbrett . 2 sehr gifie Zinfba 'dewannen , sehr schöne
Petrol -Hänge- und Stehlampen , 1 Partie versch'ed.
Spiegel . -Lffeufch-irme und Borsitzter, 1 Partie Kvkos-
Tepvicbe ,̂und Lanier , Linolcmnteppich, fehr gute
Deckbetten und Kissen, 2 Küchenjchränke, Anrichte,
Tische und StiWe , KoGenfüller und Eimer , 1P arfic
Waschgarnituren , Auöleereimer und noch vieles mehr.

Adam Bender
Auktionator und Taxator,

G ' schäflslokal : Moritzitraste 7 . . Telefi -., 1817

Ersatz für fehlende
Kartoffeln

Da auch in her nächsten Woche Kartoffeln
nicht ausgegellen werden könnert, wird als
MwährsUr ausfallenden Kartofselmengen

in der Woche vom 18. bis 22. Juli
1. 1/2  Laib Brot mehr auf jede Brotkunden-karte.
Auf Zulaaedrolkarten (Schwerarbeiters

auf Retsebrokhefte und Sonderkarten findet
eine erhöhte Brotabgabe nicht statt.

Wer auf dem Lehensmittelamt ftir Kranke
statt hes Einheitsbrotes Weißbrot , Graham¬
brot oder Zwieback auf das Wochenfeld vom
16. bis 22. Juli bezieht, erhält ssegen Vorlage
der Brotkundenkarte beim Lebensmittelamt
für Kranke eine Sonderzuweisnng auf Re
Hälfte einer Wochenmenge.

Die Bäckereien sind verpflichtet , das Ein¬
heitsbrot zu teilen . Das Brot , das als Ersatz
für Kartoffeln geliefert wird , darf nicht gleich¬
zeitig mft der fwöchentlich zu gewährenden

normalen Brotmenge gefordert und abge¬
geben werden.

Urlauber erhalten bei der Kartenausgabe
Brotkarten , auf die ein entsprechender Mehr¬
bezug erfolgen kann.

2. Als Ersatz werden ferner gewährt , ohne
Abgabe von irgend welchen Marken

Sauerkraut , das Pfund zu 20 L,,
Klipp- oder Stockfisch, das Pfund zu 30
Die Abgabe erfolgt nur in den Geschäften:

Schwanke Nachfolger,
Konsumverein Adolf Harth,
Beamten - und Bürgerkonsumverei « ,
Konsumverein für Wiesbaden und Um¬

gegend.
Wiesbaden , den 13. Juli 1917.

Der Magistrat.

Höchstpreis für Brot
In Abänderung der unterm 13. April 1917

erlassenen Verordnung betr. Höchstpreis für Brot
und Mehl und der Bekanntmachungvom 5. Mai
1917 wird der Preis für das Einheitsbrot (Boll-
roggenbrot) mit einem Teiggewicht von 1850
Gramm und einem Verkaufsgewicht von 1600
Gramm von SS auf SS Pfq . erhöht.

Die Preiserhöhung tritt von Montag , den
IS . Jnli ab ein.

Wiesbaden , den 13. Juli 1917.
_ Der Magistrat.

Höchstpreis
für Frühkartoffeln.

Für den Kleinverkauf von Frühkartoffeln wird
von jetzt ab bis zum S . August d. I . de-
Höchstpreis auf

12 pfg . das Pfund
festgesetzt.

Wiesbaden , den 13. Juli 1917.
Der Mag"

Betr.:

Aenderung in der
ZwiebaÄherstellung

Anstelle des bisherigen „Nährzwiebacks"
wird die Konditorei Kaiplinger vom 16. d. Mts.
ab sog, „Friedrichsdorfer Zwieback" Herstellen,
der in Paketen von 5 Gtück zu 60 Gramm , das
Paket zu 13 Pfg ., in den zum Zwieback- pp.
Verkauf zugelaffeuen Berkaufsstellen abge¬
geben wird. Die Wochenmenge beträgt 21
Pakete zusammen 1260 Gramm.

Der sich bei der Herstellung ergebende
Bruchzwieback wird in Paketen von . 420
Gramm zum Preise von 82 Pfg . für das Paket
gegen Zwiebackmarken in denselben Verkaufs¬
stellen abgegeben.

Wiesbaden , den 10. Juli 1917.
Lebensmittelverteilungsamt für Kranke.

Gestügelsutter

Infolge unzureichender Belieferung mit
Geflttgelfutter kann in diesem Monat nur
noch 1/2  Pfund pro Tier zugewiesen werden.
Diese Menge kann bei den Firmen S . I.
Meyer und L. Marx binnen 2 Wochen unter
Vorlage der Haushaltskarte abgeholt werden.

Diejenigen Geflügelhalter , die keine oder
nicht genügend Eier abgeliefert haben , können
auf weitere Futtermittelzuteilung nicht mehr
rechnen. An diejenigen Geflügelhalter , die ihre
Ablieferungspflicht nachgekvmmen sind, wird
demnächst eine weitere Futterzuwcisuttg er¬
folgen , worüber noch besondere Bekannt
machung ergeht.

Wiesbaden , den 11. Juli 1917.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 18 . ds . Mts.

kommen im Gemeindewald Laufenselden an der
Chaussee Laufenselden—Berndroth

3 Rm. Nadelholz
2080 Nadelholz -Wellen

zur Versteigerung.
Anfang nachmittags 3 mathaus zu'

Lanfenseldei ». . .. ...zöender Bürgermeister
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©L .RETTEN MAYER
MOSELTRANSPOOT- MOBELIAGER
«SR.MU SPEDITION GCOR, 1842

VERPACKUNG
Büros Micolasotr . 5 Telefon IS u . 124

Mittelêalsclie
Credübauli

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstraße 6
Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
■ohäftlicheu Angelegenheiten.

. .Aller,

«Maden
RheinstraBe 95 V

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenstunden : 8'/, —1 und 2—6 Uhr.

nt •Or .jnr .Hippolyt Krl er .Paul Alexander Krler.
REICHSBANK-GIRO-KONTO.

Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt io
Frankfurta. M.

Ausführung «Her in das Baskhich einschlagendes Ge-
schafte, insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr. — Aufbewahrungund Verwaltung ros Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. — Ver¬
mietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrank-
fichern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor
schlisse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung,
auch vor Fälflgkeit . — Kuponsbogeu-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapierengegen Auslosungs-
rerluot. — Vorlosungskantrolle von Wertpapiere unter
Garantie. — An - uud Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten. —Mündelsichere 4°/« 4'/// « und 5°/,
Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., final ., serb ., italien , portugles

rumän . und Vlcktoria Falls Knp ans.

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Datnen-
tasebeu,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billige« Preisen.

klitschen, funmua&ll

SonifüfiKs-Sammel-Berem.
„Sammelt die übrig gebliebene«

Stücktcin , Hamit sic nicht fiu Grunde
gehen " . Mit diesen Worten unseres göltlickjen Hcr-
laudes wenden wir uns an tun! katholische SSoff nn»
ersuche« aus das freundlichste, nichts non dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme , ocrnmhr-,
loste 'Kinder und Waisenkinder verwerten Mt.
Sammelt Wertpapiere.  StLniollapsclu . Blei¬

plomben. Patronenhülsert und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Mcssingabfälle und -Gegenstunve
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schntucksachen, alte Tascheu--
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Gesotten.

Sammelt Bindfaden. Kordel und Stricke, Zigarren-
bänüchen, Zigarreu -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren . nicht aber angcbranatc  Zigarrcu « ste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschuittenk
Briesnmrken (ausschl. der 10 Mg .-Marke-, besonders
aber ausländische und alte inländische Marke« .

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kuchcrsläschchen).
-Bälle . -Schlauche, -Ueberfchuhe und Fahrradrciseu.
sowie Reste nah Jßjfällc von Wachs, Talg n . Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitz-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhattene Zeitun¬
gen und Zeitschriften.

Ml ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesamuielt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wen» es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und kchicktb' J
Gesammelte zu Eurem Seelsviger fr'.&B.
dessen Beanstra gten in  Wiesbaden , zu Herr«
Kansmann Tel sch , SchwalLacherstraße 18 ; Herr«
Unt . Müller,  Blücher -Drogerie. Vismarckring 24,
Ecke Blücherstraße ; Herrn Ehr . Müller,  Kolonial-
warLN-Handiuug . Wlerstraße 59 ; Herrn Lüster Osi¬tzeim.Rückertstr.12-Herrn Major Ohie«dorr,
Zahustr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmeu . Jede weit . Auskunft erteilt:

Die Diözesan-HattpLitMe zu
Lrandnrga. L. Lahn.

ttB . Aollständig wertlos  sind : 'Tie deutschen
10 Psg --Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie WsAle uwd alte Gegen¬
stände von Weistbiech, gewöhnk. Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Korkstvpsen und
angerauchte  Zigarren.

HiUchttS- «sö

l&i ^aaen aal ^atc&
Nur

Rhciißfchi«
Ecke Meritzftraxe.

Vor -, Nachm ttag-
und HbtufeJtKtfe.

Besondere Dameu-
Wieihmgen.

r und Leiter:

(lyüfte

fl

Beflitz-Söiiie
ttiic-mst raGc 52 :: Tdcf.'SWS
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Pein sch,
Spanisch , ItaJieBi-ch,
Holländisch , Schwede
fhauuSsiscb , Englisch.
Nation . Lehrkräfte

i mtftebsünäe
fstr. 2.

Unterricht
bi säurtttchen haudeto-

wisseuschaftiächen
Fächern , nsmentl. in all.

Bucht ühruagsarten,
Rechnen , Korrespon¬

dent , Stenographie,
Maschiueaschretbea

uud Schönschreiben
Lehrpläne Lsroe zu Diensten«

-Gesuche, Ein¬
gaben, Rcklam.
i« M . Fällen,
Cämftsanc«n

alle Krpördea fort,an: SStO
«uLich , Wiesdaven,

Rdei iistratzcM . Auskunft in
Rechts - u.  rimterftStz .-
Sachen.

M dn Reise MM
vr. 11.tzMe

Wiesbaden , Marktstr . ",
Sprechstunden 3-4 Uhr.

Zu Siiaityit!
Gebrauchte «Bemföfür

f,tt Enunachtonnen, ferner

in allen  Größen bis zu ÜJO
Liter, sowie eine säst neue
Mundhelter mit doppel¬
tem Kord (85 cm Höhe
x DurchMvssers, Trauven-
nrühle , Herbstbotten n.
Iveinbisten hat abzugeben
Z. I . 0 « «» , „Zur Linde" ,
Oestrich.

Güter
feder Oröße, sowie Biflas
n. LamhhSuser mit grasten
Gärten, stets zu Iwmfea
gesucht . 3ofef Inranv,
Agentur Wiesbudeir, Weil-tut- T.—Mkftrttßc L.

Pianino,
Flügel oder Harmoniu n
für ein Lazarett zu kaufen
gesucht . Offerten unt. 1441
an die Geschäfts , dieser Ztg.

Laanen -u Rhön -Mllch
vjicgen , alle tzorut., auä)
MutteriSurmer verkauft
4»cfta « nat , Wieso.. rSe-
richLstr . S.„ Tel . 1097.

2gute Pferde
für Kutscher u Lomhwirt

nrürr s Etck. dir Wichst oer-
ltamft l« jg Suq Nötzel.
WirÄmden,« httMftr . 1T§

Telephonf ?93.

ckllüüsch mtel. JJjtXTtter in
«LJ richjgE Hause, i ^schön.
Lage.Nähe Bachuhos und K.°
Fr . -R Z. verm . Zn erst,
in der GeschüstSst. dies.Zcitg.

S .S mTM A N IN!
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-2

Sie Msmjie Hilst
und Unterstützung

für das durch den Kries so schwer betroffene
hiefige Handwerk nnd Gewerbe
kan» die Emwohnerschast Wiesbadens leisten durch dir

Zuweisung von Arbeiten
und Lieferungen, sowie
durch Barzahlung.

Das heimische Gewerbe steht an Leistungs-
fähigkeit keinem andere « « ach . — «er Kre¬
dit in Anspruch nimmt , verteuert die Preis¬
bildung und schädigt  den Sewerdestand.

Ortsattsfthtitz für
förderung zu Wiesbaden
Wellritzstraste 38 (Gewerbeschule). I
3 IIW 2. und 6. «uguft!

Der grotze

Ptttimkula-Ablü.
Von P Raphael Hüfner , Franzistanermissioimr.
64 S .. geh. 25 Pfg ., gebd. 5» Pf, .. (Porto 5 Pfg.) '
Der grohe Portünrtnta - Ablaß des hl. Fremzistus
von Assisi, den die Papste gutgehcißen haben, wird
immer mctr im Seile bekannt. Ter 2. August, oder
der darauffotgeudc Somitag ist in den ineistc« Diözesen
durch besoudcrc den einzelnen Bischöstn erteilte Voll¬
macht als Tag für d e öSetuiwuutfl dieses Ablasses
bestimmt. Auf zahlreiche Bitten von Seiten vieler
Gläubigen hat der bst Batcr große Erkichterungou
gegeben, un die Gewinnung dieses Wlasses re
vielen Glänbiacn möglich zu machen. Diese nenc>.^
Bestimmungen enthält das soeben in 2. Auflage er¬
schienene PortinnkulaMchlem nebst einer kur;«n Ge¬
schichte und 25 a*bad?ttn fiit die Erdcnttjucte

zur Gcwiuuwig des voütomwcnen Ablass««.

Verlag Hermann Rau -
Wiesdcch «« , SS Kriedrichstrahe 30. Tele ‘r  r tr,

Wj • w ws
Hofspediteure Sc. Mos.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr.3 WiEtS &BEi Telefon 58,«223
IniernctionaJe Spedition.

Mob Ci trän sportc »,»* • ■• m« «« ».

Moderne Möbeilagerhäuser
neben ««an HaieptbakaiOof.

HoU'Kontor
Im Südbahnhos.

üintlicher RoWhmntemehMe«
-er Uömgl. preutz. Staatsbah«
5pe-itlon von Gütern aLer äzi

Fernjpr . Sl ? u. !Stz4. Fermjpr . Sl7u . lSS4.

iiochgeschirre
Emaille und Gutzeisen

in Qualitätsware JBST  billigst ~~&BL

M. §rorath Nachs..
Wiesbaden , Kirchgaffe 24.

LrhrmMt für vamenschaeiderd
Mltpie  Wehpbei’n,MauriLiusftr.7

( ’Bczcius 'atmh)
Unterricht im Maßnehmen, Mnsterzeichnen, Zufchneide« « t»
Ansertizr« von Damen- m» Kstw-rkiribrn!. JakrttS „sw
wrro chmrretijch u,ü> praktisch ertrilt. Earmntie für
gutes Erlernen. T« tesieu Ersotq« Kimen durchz-Amche
Schülerinnennachgewiescn werden. Mhere Anst»uft von

Ä—12 und8 ) Ä Uhr.
Auch olerw»chent«che Zuschnetdehurfe.

jtzarholische, ledtge

Erziehungsgehllfen
(Hilfsdrenft) — auch KrirgSbeschädiztr— gegen
80  Mark Monatslohn und freier Station gesucht.

Nur durchaus zuverlüffige Leute wollen
Lebenslauf und psarramtliches Suienzeuzsis sofort
eivrtichen.

Laudeserziehungshaus
Herbora (Noffau ).

Jräoie»
d. d. Krieg in schlechte Berh.
ugesmtdh. Iwrmirergek., sucht
ans 3—4 W. Anfenrhatt n.
Berpsteg. ans d. Land gegen
einige Std . tägl. Arb. Seid,
ist firive Schnüderiu u. tücht.
i. d. WirtsL Gest. Angeb. «.
lS7r a d. Gcschästsst. d. Ztg.

HolzLüfer und
KeLerarbeiLer

gesu ch' vonH . L § . Weit,
Gelse «heim.

lUllrädche « für Hausarbeit
bei guten, Lohn gesucht.

Wi!« mdewSchwakbuchrr-
str« ir« sr st

Qis Beeidigung der
Frau

ist am Samstag-Nach >ittag 4 . 10 Uhr in Eltville.

nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgetübrr. — Emaülebllder llir Broschen ur->-
Frieda Simonsen , Kheirstr.5ö. früh.Rhiinstr .60.

Sarg-
liagazisi

Joseph Fink , ^Wieahacua

Telefon 2976. J

Naffamsche rssderbankM
Naßauische Spmkafie.

Di« ZuhlutIt; der setzt dem 30. $ h*h 191?
fälligen Zinsen und TilgumUsrate « »»wh h,
Erinnerung gehrncht, Äa in «Iber Kürze «ut der
Beitreibung begonnen werden muß.

Wiesbobra , 12.  KÄi 1917.
■ Arektm kt AüMischi » SukSitsI.

SCHLANSEN6A0
im Tavisw

Hotel Victoria
ifien - Hotel {. Ranges

eher 22.

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landanfnnhalt im Sasdotium
St . Iostrphshuu « su « alhmmbuch (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt an prächtigM Waldungen
gelegenu. schöne geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
milde WasseranwendimHeuu. Badeeinrichtung. Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztliche Leitung. Näheres

drirch die DircktiOU.

totes im  SM
fftrcftt Fckkrz AUns Btttin
RA? wftd von Touristen bestens empfohlen. Telephon S2,

AmtMnigsteiu. MLstiye Preise . Peaflonvu«
4 .50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

„bürg OraK"
6UviUe.

Mftorstchrr 8 «ru *377'

Î trriicber ©arteu , direkt am Lbei« gelegen.
Spejiutitit: Original Rb «iaga «er deute.

Hnertuusat gut« Verpflegung.
BeTitjer: 3fflah (i.

stach»!. Mgltogs-Verem
St BMLtiUS.

Sonntag » 22. 3Mi abends 7.30 Uhr im Saale des
Turnvereins (Hellinmidstraße)

Elternabend
mit Theater: SiuiMe Existenzen

Die Ettern und Angehörigen der Mttgkirder. vve Freunde
der Latch. Jugenteeftr bwwgeu sind sreundlichst eingetadru.

Karten für nu» cricrte Plätze zu 40 Pfg. ftud in der
Buchha-Mnng der „Rheinische« Bvckszeituug", Buch«
ch.MÄlung Motzbcrger und bei Kaufmann Letsch zu haben.

Karten zu M Pf . nur an der Abenteasse.
Der Vsrstnnd.

Sitltti für Hamei
T « der Vortrag am 4. Jul.

«itht stuttfinden konnte, so findet
selbiger fceftiauttt

Miliz, HL3>Ii,
nachmittags 4—4 u.obeafcs
von 8 Uhr an im Saals der

„Wartburg"
LchWüIb acherstratze 51
statt. 1. Teil:

ü ?*Schau-Zrifierev
Vorführung von 10 Frisuren an redende«

wie strßere ich'mch selbst?
2. Teil:

Me pflegev.erhalte ich mem haar?
3.  T - N:

Die Gesichts- an6 Körperpflege.
Ei,«tritt SO Pfg.

Frau Mendetzki,
Spezialistin für Haar - und Schönheitspflege
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